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Die eigene Meinung der Amerikaner
Waſhington, 11. Juni.

Der republikantſche Senator Knox brachte einen Antrag ein,

in dem erklärt wird, der Senat könne ſich den Beſtimmungen
des Bölkerbundvertrages nicht anſchließen und ſchlage
für die Unterzeichnung eine Trennung des Völkerbundvertrages

vom Friedensvertrag vor. Dies würde jedem Volk geſtatten, ſich
ſeine Entſcheidung über den Völkerbund ohne Nachteil vorzube

halten.

Der Antrag wurde dem Ausſchuß für auswärtige Ange-
tegenheiten zur weiteren Erwägung überwieſen Dem Berneh-

nen nach wird eine Entſchließung als offizielle
Nitteilung an die Friedens konferenz begqgbſichtigt,
wonach der Senat ſich der Unterzeichnung des Frie
densvertrages in ſeiner gegenwärtigen Faſſung
wider ſetzen werde

Waſhington, 10. Juni. (Reuter.)
Alle Senatoren haben ein Exemplar des Friedens

vertrages erhalten, der heute als Kongrefhericht veröffent
ſich und den Zeitungen zugeſtellt wird.

Koch keine Entſcheidung in Verſailles
Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes Unentſchloſſenheit.

Eigene Drahtmeldang der „H. Z.
88 Verſailles, 11. Juni.

Wilſon kündigt an, daß er am Freitag nach Belgien
abreiſen wird; die Antwort wird den Deutſchen alſo noch vorher
übergeben werden. Der „Matin“ ſchreibt: Jn der Frage der
Loſksabſtimmung Oberſchleſiens werden große Zugeſtänd
niſſe gemacht. Frankreich iſt auf dem beſten Wege, zu kapitu-
lieren. Jn der Entſchädigungsfrage hält Frankreich an
dem bisher eingenommenen Standpunkt feſt, den Schaden nicht
ſo abzuſchätzen, daß Frankreich Milliarden verliert. Die dritte
große Frage iſt der Wunſch Lord Cecils, daß die Bölkerbunds
mmiſſion Deutſchland zu einem vorher feſtgeſetzten Termin mit
ellen, dieſe Zulaſſung nach ſich ziehenden Konſegugenzen in den
Zölkerbund aufnehme, gleichmäßige Anrechnung aller
Lölker, Schutz der deutſchen Minderheiten in allen Ländern und
Lerhinderung der wirtſchaftlichen Beſchränkung. Die „Bic-
tnire“ kündigt an, daß die Entſcheidung über die Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund heute noch falle. Clemencegu
ſtehe auf dem Standpunkt, Deutſchland könne erſt dann in den
Lölkerbund aufgenommen werden, wenn es einen aufrichtigen
Friedenswillen bewieſen habe.

„Letit Journal“ ſchreibt: Von einer Abgrenzung des
Schadenerſatzbetrages müſſe auf Grund des Gutachten des
Finanzminiſters Klos und BDaucheur abgeſehen werden.
Amerika hat die Fixierung der deutſchen Schuldſumme auf
190 Milliarden Mark mit Zinſen verlangt.

Aus London wird ferner gemeldet: Der „Daily Expreß“ er
fürt aus Paris: Falls, wie jest feſtzuſtehen ſcheint, Deutſch
land im nächſten Oktober als Mitglied des Vslkerßurdes in
Vaſhington vertreten ſein wird, dann wirs die Beſatzungs-
rmee ſofort aus dem Rheinland zurückgezagen werden, anſtatt
durt 15 Jahre zu bleiben. Dieſe Regelung wird von Llays
Geyrge und. Wilſon kräftig befürwortet. Die Amerikaner in

Laris ſind davon überzeungt, daß der Senat das Abkammen ratt
fieren wird, aber vielleicht wird die allgemeine Ratifizierung
zurch alle Seteiligten ſo ſpät kommen, daß die Möglichkeit einer
Juſammenkunft ſchon im Oktober wenig wahrſcheinlich iſt uns
der Termin für dieſe Zuſammenkunft einige Wachen ſpäter feſt
zeſeszt wird. Mit dem Wert der deutſchen Kolonien iſt bereits
bei der Einſchäsung der Entſchädigung gerenet worden. Der
Sert der deutſchen Kolonien iſt auf 5 Milltkarden Sfuns Ster
üng geſchäst worden. Das ſtellt genau dte Summe dar, meſche
m Angabe der deutſchen Delegation ſelbſt von Deutfſchlans

ezahſt werden kann.
S Rattersam, 11. Juni.

„Dailn Mail meldet aus Paris: Die Biererrats2unferen z hat bis zum legsten Augenblick unter der Un
icherheie von innen uns dem Mißrerſtändnis uns der Beſchulsr

ung von außen zu leiden. Die erſten Quellen der Vermierung
gen nicht ſo ſehr in Meinungsverſchtedenhetten im Rat

ſondern in der Machtlofigkeit, hervorgerufen dur
die Eemädung der Welt.

de Lreſſe geht es ihm fest ſchlechter als fetther. Ein anderes
ſied des Rates der Vier, deſſen Freiheit bisher unbeſchräue

mr gemeint i Wilfan mird durch das Auftreteneiner zolittſchen Gegner behtndert. In gemiſſer Sinſtcüt hefin
n ſich Wilſon und CTlemencean n gleicher Lage. Jüre

e ſind geneigz, zu vermunden, ahne zu tüten. Beſſar
un nicht die Macht, feine eigene Poltik zu erzwingen, fo

er wenigſtens jede andere Politik verhindern.
Amſtersanm, 10. Junt.

daß unter vielen Euren in Südafrika eine Ab
ſie Annahme eines NMandars über Daurſch Süd

füdafrikantſche Antun herrſche. Dieſe Kurenten datär, Laß Dentſchland die Kolanfe meter verwalte

Vartſer Korreſhondent der „Datly News meldet Es

der
Clemeneegus Stelung mir

und zwar unter Kontrolle des Bölkerbundes. Auch
General Smuts ſoll für dieſes Syſtem ſein.

Nach einer Reuter-Melbung ans London wurde die ſfübd
afrikaniſche Delegation mit Herhog und Reitz in
Paris am h. Juni von Lloyd George r tteSie erklärte, ihr Hauptziel ſei die Wiederherſtel-
lung des nationalen Status, den die füd afrikaniſchen
Republiken vor dem Burenkriege beſaßen. Lloyd
George erklärte in ſeiner Antwort, daß die ſüdafrikaniſche Union
ſich auf einem grundſätzlichen Abkommen zwiſchen den britiſchen
und holländiſchen Elementen aufbane und deshalh von einer
Seite ohne die Zuſtimmung der anderen nicht aufgelöſt werden
könne. Großbritannien könne keiner Regaktion,
die die Auflöſung dieſer Union bedentet, zu
ſtimmen.

Die wenigen Burenführer, die ſich in die engliſche Politik
geſtürzt haben und von dieſer Plattform ans gegen Deutſchland
hetzten, waren nicht maßgebend für die allgemeine Stimmung
der Buren. Wenn ſich die Südafrikaner an Deutſchland er
innern, ſo genügen ſie nur einer alten Pflicht aus den Jahren
der eigenen Not.

Der Streik geht weiter
Zuſammenkunft der Delegierten,

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
z Berſailles, 11. Juni.

Der Vollzugsausſchuß der Confederation general du travail
wird angeſichts der jetzigen Ereigniſſe ſtändig tagen. Es wurde
ein Telegramm an die Confederation general du travail in Italien
und England geſandt, das die Delegierten auf Sonntag nach
Paris zuſammenberuft. Der Streik geht unverändert weiter.

Berſailles, 10. Jumi.
Wie „Libert“ melbet, haben ſich die Kohlenvorräte in

Paris infolge des Streiks in Nord- Frankreich ſo vermin
dert, daß mit ſtarker Einſchränkung des Elebtri-
täts- und Gaskonſums in Paris zu rechnen ift.

Die Pariſer Abendblätter melden, daß die Kammer heute
vormittag alle Artikel der Geſetzesvorlage anf Einführung
des Achtſtundentages in den Bergwerken vom 16. Juni
an mit großer Stimmenmehrheit ann ah m.

Die Vorgänge in Italien
Zern, 10, Juni.

Dem „Secols“ zufolge dauert der Streik in Negpel
an und hat ſich noch auf weitere Arbeitszweige ausgedehn t.
Jn Rom ſoll die Streikbewegung im Abflauen begriffen
ſein. Der in Genug von Seele nten mit Gewalt an
der Ausfahrt behinderte Dampfer „Fedora“, der Munittan nach
Rußland zur Bekämpfung der Balſchewiſten befördern ſollte, iſt
anf Anordnung des Transvpart miniſter nach Gibraltar zur
Läſchung der Ladung dirigiert worden. Dem Berband der
Seeleute iſt van der Regierung ansdrückſich verſprachen warden,
daß das Schiff nicht mehr zum Transzart nan Teunpven uns
Kriegsmaterial nach Rußland verwendet werden ſall. Der für
den 11. Juni angekönsigte General reik ver italieni
ſchen Lehrerſchaft kannte in lester Stunde verhütet
werden, da der Unterrichts, uns der Schatz miniſter die Foarde
rungen, die eine Mehrausgabe nan 49) Millianen Lire aus
machen, bemilligten

Belgien ladet den Kaiſer vor
Eine lächerliche Unglaußllſhkett.

Sigene Draßtmelb ung ber „H.
S Rattersaut 11. Zum

Durch äffentlichen Anſchlag werzen General Hüpfer,
der frühere Kommandanz un Darnt?, uns Rupprecht van
Baunern, Aufenthale unbekannt ſamie Wilhelm van
Haßenzoalleern, augenbtelticher Aufenthalt zu Ameraugen,
aufgefurdert, am 14. Oktaßer 1919, 9 Uhr früh unr der Kammer
des Brüſſeler Gerichtsünfes im Zuſttzualaſt am Place de Baularse

zu erſcheinen, um ſich zu rechtfertigen. Die Aalage erf
Miffſetaten, die im Namen dieſer Perſanen mährens e
Beſenumg Belgiens begangen wurden.

Der Termin hürfte wegen Nehterſcheinens
auf die Emigtett verſchaben werden. Belgten hat
anig li lächerlich geworden zu ſein

rer Amgeſanten
nan en Rußm,

Die Nationalverſammlung
Wet mar nut

Die Taqumg er Natiouainerſammnſumng, die ſich hnarzusſichöt
lich unmnitarſbar an en ſugialhenuratt ſchen TSarteitag anſchſarut
mmird jetzt zum Sonntag aber WMantag ermartet, ſaß eine
Antwort es Viererwats eingegangen iſt.

Dis zuert Reichsmtniſter Ras?e Schmidt
haben ſich nach Baim er begeten
diſchen Ponteitag terlauneümen

R fal t

e

e ſiehe berg erntet Sir w.

m an er beer t

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 9290
Eigene Berliner Schrfftleitung, Verlag und Druck von Ofto Thiele, Halle- Saale

Der Senat unterſchreibt dieſen Frieden nicht
kh. Wie wir hören, wird in der nächſten Woche die

Landesver ſammlung eine Sitzung abhallen, in
Gegenvorſchläge der bdentſchen Regierung
ſchlag der Entente und die Antwort der Entente auf dieſe
ſchläge beraten werben ſollen.
für ihre Pflicht, ehenſo wie
Stellung zu den preußiſchen Fragen
nehmen

t 47n r
der die

Wauf ben
M

Die Lanbesverſammlung hilt
bie deutſche Nationaglber ſammlung

im Frichensper trag a

Volksabſtimmung oder Kampf
in Mberſchleſien?

Die ober ſchleſiſche Frage iſt immer noch nicht geklärt,
und über die Antwort des NViererrats in dieſer Sache be
ſtehen nur Vermutungen. Taberewsefis Einwendungen
gegen eine Volksabſtimmung in Dhberſchleſien ſollen
Staatsmänner der Entente angeblich veranlaßt haben, vo
einer Willenskundgehung der Hhberſchlefier abzuſehen, und
nun wird ber eine andere Löſung beraten Es hentt, daß
in Südſchleſien ein einfacher Austauſch zwiſchen dentſchen
und polniſchen Gehietsteilen ſtattfinden ſoll, um beihe Teile
z befriehbigen. i Polen aber lehnen ernen derartigen
Dorſchlag ab, denn ſie gehen aufs Ganze, Auch für 2 xntſch-
land und die Oberſchleſier würde eine Gehjeftstellung keine
annehmbare Löſung bedbeutent Ancgehlich ift Oherſchlef
„zum Kampfe bereit“, wenn es von den Polen vergeraltig
werden ſoll. Vor wenigen Wochen allerdings beſchäftigte
ch die oberſchleſiſchen Bergarbeiter noch faſt aus ſchſeßlieh

mit tritt Derrionſtra

i

Streiken, ſoweit ihre Beit mich
tionen gegen den verhaßten Grenzſchuh ausgefüllt war, Als
dieſer aher Anſtalten zu treffen ſchen, Oerſckleſten auf
Nimmerwicherſehen zu verlaſſen, ſchlug blätzlich die
Stimmung im Lande um, denn die Ber er
fich S Tenttſchland och er er So o Sberechenbare Tolen,. Dem flammen den gteſt gecze
Tolenabhwehr ſeitens ber enrk ſchen Regie
glühende Bersitwilligkeit z H
di Polen c ch 5 ne R i e r u n c

Anczeſichts dieſer Stimmung muf, man ſich frac
erne Schwerter hebung noch möglich ſet. Da m einmal
Deutſchlo n f t 50 ſt 7 ob r rr ächt J
feindliches Berliner Blatt, müſſe man verſuchen, das er

trauen ber Entente n c c o r *8wohl wenig, wenn man im Büterhernbe er
Viererrat urteilt rückſichtslas nach Macktfrage Per
en ne M heran ehe e u 5 rnicht retten. Freilich, wer ir noch das deutſche S
1914, ober, auch nur noch 1913 hätten d würden e
vpacr Diviſionen bals den Hollerſchen Trupp
geräumt haben, aber inawiſchen ſinh der Aegiee be
ehren werten „A- n. St für Mille r gs
mabterial in alle Winde zerſtreut worden n
Off ſehen nan M derſtenſ gege Po
möglich wer Die Ausſicht, a ber Gegennorſchſag
heutſchen Regierung Oberſchleſien für Deirtſchlans erhalten
wirs, erſcheint lebe dauert gerincg Nicht ber Emker
kapitalismua“ allein, ſondern die Ententenälker ſo wo
hinter dem Friehenssiktet es Niererrate
öltcklihen Streiks S ramnkre
wollen wenig beſogen. Die Hoffuunge W
revnelution“ werben ſchnell genug

T u r cher e o e r le t aVertrag zu hekämpfen, von hem auch der kleine Stener-
zehler Schlarcffenfreusem erhafft“ meint jetzt guch e
Berliner Blatt, aus alles Wilſanfriesen erwe itte
Mi 5 5 78 ge8Wehklagen. Man erkannte ehe ßt, hat es hen Am
er nur 55 um z J mar t M o 3 Don

lanss, hie noch immer ſehr gefürchtet waär, urch Vor
fpreceſ men ren W nern a ger Veorhe
echt müſſen tn Ob er leſentrauern haben. Eine Volkzaßſti nung würse
zwerfellas zugunſten Teutſchlanss ausfallen, aber gern

bieſem Grunse wirs er Viererrat ſeine Einigung
B. r czerwer gern Var gomt en e ſche 9 men en

mir unſere Uuſtonen ahlegen, e ganz allein n nDTerherben gebracht ſahen Die Parfſer Blätter Arten
üßernus ſethenſchaftſich für Polen en
keinen Umſtänden poſmiſche Sattereſſen

V

371 n m i unter
Aht r er c ndeutſchen gegpfert werzen. Eine Kamnmiſſtam her euren

i r 75Lerans für Frankreich. Marleng für Englang, Larg r
Amerika angeßört iſt augenblicklich an beſcäftat. die
ieutſchpaſniſche Grenze in Schleſten oſtſtzulegen uns zen
Rauß er Koahlenfelder zu vollgtehhen. Die zeutſcüe Menie-

rung will keinan Moarsfriehan unterſchreißen, mird a er
n ine ef Oharſchlaſſen Kehan e et



De Verzweiflungsnote der Oeſterreicher
St. Germain, 10. Juni.Nach einer Korr. Blro Meldung hat Staatskanzker Renwer

heute dem Miniſterpräſidenten Chemenreau eine Note überreichen
aſfen, in der den Mächten der Entente vorgeſtellt wird, daß das
deutſchöſterreichiſche Volk durch die Bedingungen der unentbehr
lichſten Mittel gur Erhaltung ſeines Wirtſchaftslebens und zur
Aufrechterhaltung der ſtaatlichen und bürgerlichen Ordnung be
raubt wäre. Gegen ihren Willen würden mehr als vier von
zehn Millionen DeutſchOeſterreichern einer feindſeligen Fremd
herrſchaft unterworfen. Der neue Staat könnte nur ein Viertel
für ſeine Bevölkerung notwendigen Nahrungemittel felbſt er
zeugen, er müßte jährlich 19 Milliarden Tonnen Kohle kaufen,
er Bunte die notwendigen Einfuhren nicht durch Ausfuhr decken,
weil ihm mit den deutſchen Gebieten Böhmens, Mährens und
Schleſtens faſt alle Exportinduſtrien entriſſen werden. Gleich
zeitig würde ſein Transportweſen finanziell und betriebs
techniſch ruiniert. Mit dem Verluſt der deutſch-böhmiſchen Bäder
in Südtirol entfielen auch die ausländiſchen Zahlungsmittel aus
dem Fremdenverkehr. Die Einfuhren würden nicht zu
bezahlen ſein

Die neuen Staaken hatten kein Bedürfnis nach Verträgen mit
DeutſchOeſterreich, auch eine Bezahlung durch Hingabe durch
Deutſch Oeſterreich noch verbleibenden Kapitalien wäre undurch
führbar. Der Umrechnungsſchlüſſel für die Schulden der deutſch
öſterreichiſ hen Staats angehörigen werde ſo feſtgeſtellt, daß ſie
ungefähr zweimal ſo viel zahlen müſſen, als ſie tatſächlich
ſchulden. Die Einziehung des in Gebieten der früheren
Monarchie befindlichen, das heißt faſt des ganzen Vermögens
der deutſchöſterreichiſchen Staatsbürger wäre eine Unmöglichkeit.

Damit würde der vollſtändige finanzielle Zu
ſammenbruch des Staates herbeigeführt werden. Die
meiſten Unternehmungen würden durch die Beſchlagnahme ihres
Vermögens in den anderen Ländern der früheren Monarchie ent
eignet und die Schuldenlaſt des überlaſtenden deutſcheöſterreichi
ſchen Staates durch die Verpflichtungen, die enteigneten Beſitzer
zu entſchädigen, ungemein erhöht.

Die Note erklärt weiter, die Friedensbedingungen müßten
ſehr weſentliche Aenderungen erfahren. Ueber die
Regelung der territorialen Fragen würden ſchon in den nächſten
Tagen von deutſchöſterreichiſcher Seite Vorſchläge gemacht
werden. Zur Entwirrung der wirtſchaftlichen Be
sziehungen zwiſchen den ſich in die Gebiete der Monarchie
tetbenden Stagaden wird die Schaffung eines beſonderen Aus
ſchaſſes unter dem Vorſitz von Delegierten der alliierten
Großmächte vorgeſchlagen, in dem auch Deutſch Oeſterreich mit
arbeiten würde. Der Friedensſchluß könnte erfolgen, ohne den
Axſchluß der Arbeiten diefes Ausſchuſſes abzuwarten.

Die Note weiſt dann darauf hin, daß die Wirkung der
Friedensbedingungen nicht den Abſichten der gegenwärtig die
Geſchicke der Völker lenkenden Mächte entſprechen könnte. Die
Zerſtüchelung und wirtſchaftliche Vernichtung Deutſch Oeſterreichs
twtrden ein polttiſches und ſoziales Chaos bewirken, in das un
vernwidlich die nächſten Nachbarn verſtrickt werden würden und
deſſen lehte Auswirkungen unabſehbar ſeien.

Die Note erklärt zum Schluß: Wir können vorweg keinen
Zwelfel darüber laſſen, daß die derzeitige deutſch öſterreichiſche
Regierung, die durch ſechs Monate unter den größten An
ſtrengungen die innere Ordnung und den äußeren Frieden des
Landes aufrecht erhalten hat, für die Folgen ſolcher Friedens

eine Verantwortung zu übernehmen nicht in der

Allerlei aus Rußland
Helſingfors, 10. Juni.

Die Petersburger Zeitung „Petrogradskaja-Prawda“ meldet:
Jn Petersburg iſt die Cholera ausgebrochen. Der

Grigorjew iſt bei Eliſabethgradent ſcheidend ge ſchlagen. Jn Akkerman hat ein
franzöſiſches Regiment gemeutert. JnPetersburg wurden ſämtliche Häuſer munizipali
ftiert. Die Erntegausſichten in der Ukraine ſind
gut, in Rumänien herrſcht ſt srotze Hungersnot.

vom polniſchen KAufmarſch
gegen Deutſchland

Von der n rr Armee hat auf dem Durchmarſch durch
Deutſchland der 1., 2., 3., 6. und Lehr-Diviſion etwa dieHälfte der 7 polnisches Gebiet erreicht. Mit dem

der letzten Tage ſind auch die Tankgeſchwader dereinzelnen Diviſionen (ein Geſchwader zu 24 Tanks) durch Deutſch

land u Polniſches Gebiet haben damit bereits
72 Ein dieſer erveicht.

J re a a 7 e n Aufmarſchgan e u an war mit allen verfügbarenſeiner auf 300000 Man
Streitkräfte, zu denen die 50 000 n der Deukſchpolen
in der Poſen hinzuzurechnen ſind. An der Oſtfront ſind
angeſichts der dort von den BVolſchewiki in kaum nennenswerter
e drohenden Gefahr nur die allernotwendigſten Kräfte be

worden, alles irgendwie Entbehrliche befindet ſich auf deme nach den deutſchen Grengen. Alle Anzeichen weiſen

daß der Aufmarſch der Polen in vollema iſt: Hohe Stäbe ſind an die deutſchen
Grenzen heran verlegt worden der Stab von Haller
ſelbſt angeblich nach Krakau. Die polniſchen Dörfer an der deut
ſchen müſſen bis zu beſtimmten r S emnend zur I von Quartieren,

wteile, die in der Ukraine impfte unten und banger Gr gen an der deutſchen

Sämtliche Hallerſchen Diviſionen ſindunſeren Grenzen gegenüber zuſammengezogen
worden, und zwar zwei Diviſionen ſtehen gegenüber demchen Kohlengebiet bei Czenſtochau. Drei Diviſionen
ſtehen gegenüber der of ihn (2) und der weſtpreußiſchen (1)
Südgrenge. Die der Zahl nach ſechſte HallerDiviſton, derNummer nach die eher iſt zunächſt für Lodz beſtimmt.

Durch zahlreiche Bahnſprengungen iſt bereits
öſtlich Kreuzburg und ſüdlich Roſenberg die für
unſere militäriſchen Gegenmaßnahmen außerordentlich wichtige
h Breslau Kreuzburg--Tarnowitz unterbrochen worden

auf eine großzügige Leitung des geſamten polniſchen
und ſeines be Avſchluſſes ſchließen.

Berichten aus grae iſt es dort am Sonntag

e e gegen die Juden Wo

5 berechnenden
an

ren erſcheinen

men. Bezerchnenderweiſe knüpfen diefe Fr. D. An
weſenheit der Armee Hakler inGalizien war bisher das Erſcheinen dieſer Sruppen von

Ausſchreitungen begleitet. In Krakau gerieten zwei Hallerſche
Soldaten mit einer jüdiſchen Krämerin wegen eines angeblich
zu hohen Preiſes für Taſchentücher in Streit. Es r ein
großer Aufruhr. Den Soldaten ſchloß ſich Pöbel an, lreiche Kaufläden wurden Sentt en
des Militär gab einige Salven ab. Eine Frau getötet,70 Zivilperſonen ſchwer, ungefähr hundert her verletzt,

20 Soldaten ſchwer verwu

Jtalien für Deutſchland
Jn Jtalien iſt eine ſtarke Stimmung für den

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund vor-
handen. Die Lostrennung Jtaliens von den weſtlichen Verbün
deten in der italieniſchen Preſſe immer entſchiedeneren
Ausdr

Amerika gegen ein Alliierten-Bündnis
Waſhington, 10. Juni.Der Praäſivent des amerikaniſchen Kongreſſes

iſt gegen den Vorſchlag, daß England und die Ver
einigten Staaten Frankreich im Falle eines deutſchen Angriffes
Hilfe leiſten ſollen. Er erklärt, wenn der Völkerbund den Welt
frieden ſichern ſoll, dann iſt ein engliſch n r
en Nebenbündnis unnütz, nurdas Mißtrauen in die Wirklichkeit des Woſferk nd wewelſen

würde. Wenn dieſe drei Länder ein beſonderes Bündnis
ſchließen, warum ſollen denn Deutſchland, Rußland und Japan
nicht auch ein Gleiches tun?

Der Betriebsausweis der Regierungspartei
Von der Tagung in Weimar.

(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)
Weimar, 11. Juni.

Die heutige Sitzung begann mit der Verleſung eines Tele
grammes der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch-Oeſter-
reich s, die den Verhandlungen des Parteitages beſten Erfolg
wünſcht. Parteivorſtandsmitglied Bartls erſtattete darauf den
Kaſſenbericht. Die Mitgliederzahl, die zur Zeit des Würzburger
Parteitages ihren tiefſten Stand erreicht hat und auf unter
300 000 zurückgegangen war, iſt auf 1 120 299 geſtiegen. Das
bedeutet einen Zuwachs von 300 Prozent. Der letzte
Mitgliederſtand vor dem Kriege mit 1 085 906 ift damit wieder
erreicht. Aus ungefähr 80 Wahlkreiſen fehlen die Angaben noch.
Jn Groß-Berlin allein iſt die Mitgliederzahl der ſozialdemokrati-
ſchen Partei auf rund 500 000 gegen 120 000 im Jahre 1914 ge-
ſtiegen. Hier iſt die Mehrzahl der Anhänger zu den Unab-
hängigen übergegangen. Dagegen hat ſich die Mitgliederzahl in
den ländlichen Gemeinden ſtark erhöht, ſo in Oſtpreußen von
10 500 im Jahre 1915 auf über 50 000 im Jahre 1919. Die Zahl
der weiblichen Mitglieder iſt größer als je und beträgt 206 354
gegen 174 754 im Jahre 1914.

Der Hazardeur Scheidemann
Dem Worte Scheidemanns von dem Hazardeur Luden-

dorff gegenüber iſt es wertvoll, an einen Vergleich zu er
innern, den der „Basler Vorwärts“ in ſeiner Nummer vom
22. Mai zwiſchen der Politik Ludendorffs und der Ebert
Scheidemanns gezogen hat. Es heißt darin:

„Das Hazardſpiel Ebert Scheidemann iſt gewagter
als das Ludendorffs, der doch noch einige Trümpfe in der
Hand hatte. Für Ebert- Scheidemann gibt es keine Ge
winnchance, wenn es zum Konflikt kommt.“

„HazardeurAls Scheidemann das Wort von dem
Ludendorff“ mit der ſelbſtſicheren Ruhe der Selbſtgefällig-
keit prägte, war das hier ausgeſprochene Urteil bei allen
ehrlich und gerecht Denkenden ſchon allgemeingültig.

„JG

Gegen den Streikwahnſinn
Exploſionen infolge des Streiks

Köln, 11. Juni.Das Kartell der chriſtlichen Seein Köln erläßt laut „Kölniſcher Volkszeitung“ folgenden Aufruf:Arbeiter und Angeſtellte, Bürger und Bürgerinnen!
Kölner Sozialdemokratie bereitet allgemein einen politiſchen
Generalſtreik vor. Stellt euch dem entgegen! Es iſt ein ver
brecheriſches Treiben, das Wirtſchaftsleben unſerer Stadt zu

Es iſt nur ein Täuſchungsſpiel, das nur den Jnter-
eſſen der Sozieldemokratie nutzen ſoll. Es müſſen alle be
ſonnenen Elemente dem entgegentreten. Die Mitglieder der
chriſtlichen Gewerkſchaften werden erſucht, bei jeder etwaigen
Aufforderung zum Generalſtvreik nur nach den Weiſungen ihrer
Vertrauensleute zu handeln.

Duisburg, 10. Jumi.
Auf den rheini ſchen Stahlwerken nahmen am

Montag morgen die Arbeiter, die wegen Verhä
rungszuſtandes in den Ausſtand getreten waren,
wieder auf, nachdem weſentliche Grleichterungen des Belagerungs
zuſtandes zugeſagt worden waren.

Die Lokomotivfühver weigerten ſich jedoch zu arbeiten, wennnicht eine zweite Streikſchicht bezahlt würde Die Direktion
lehnte die Forderung ab, worauf die Lokomotivführer und Keſſel-
heigzer auch die Rotſtandsarbeiten einſtellten. Die Hochöfen kamen

ſofort außer Betrieb. Es eveigneten ſich drei wer Ex
plofionen. Die große Gasleitung wurdeStellen ſtark zerſtört. Die Betriebstätigkeit des Werkes iſt er
heblich geſtört.

5wei deutſchnationale Anträge
Ein Gruß an Weſtdeutſchland. Die Nationalverſammlung.

th. Die Deutſchnationale Volkspartei hat
beantragt, mit tiefer Entrüſtung Kenntnis davon zu
nehmen, daß in der ſchwerſten Stunde der deutſchen Ge
ſchichte ſich Hoch- und Landesverräter finden, die mit dem
Feinde über die neue ſtaatliche Ordnung Deutſchlands ver-
handeln.

mit Stolz der Deutſchen in den Weſtgebieten, die ſich mut
voll zum Deutſchen Reiche in ſeinem Unglück bekennen.
Für eine weitere Beſetzung Deutſchlands durch Truppen
der Entente bei Ablehnung der Friedensvorſchläge wird be-
antragt, für die Dauer der Fremdherrſchaft die Wahlen zur
Nationalverſammlung weiter in Geltung zu
Iaſſem

Die Nationalverſammlung gedenkt ehrend und

Deutſchnationale und DeutſcheVolksparte
Deutſchen Zeitung nen wir ſegne Wennwert Telaſnet

2handlungen Deutſchnationalen Deutſ Volke

e e t re
ähler hüben woſte verhindert Se werbn ſichi e ſich an ihre ngen,
e gehe e genDoch die wierigkeiten ſind keineswegs ſoe re oberflächlicher Betrachtung ausſieht; ſie e
ineswege wie vielfach angenommen wird, rein auf perſö nlichem

Gebiet oder auf dem parteipolitiſcher Verbohrtheit. Weltan-
ſchauung iſt Weltanſchauung, und wer eine hat, kann ſie von ſich
nicht abkun, auch nicht der Partei zuliebe unde etwaigen Beſchluß der rer hin. Man kang

Voltorantel die unſerer 7 T Wer z. V.
in der Ausſchaltung des Judentums aus wie
unſere wichtigſte Hoffnung auf nationale Wiunſere einzige Hoffnung, der wird ſich under e

enlſchließen die Politik e Leuten mitzumachen, die

W für den verderblichen Einfluß des Judentums auch nicht
d ſind, aber grundſätzlich ſo tun wollen, als ob nichts
davon merkten. Er wird für ein ſolches aucham micht zu haben ſein wenn ihm geſagt wird. e i um desBeüen der Nation willen notwendig. Denn er ann ſich nicht
denken, daß irgend u Erſprießliches für die Nation

wer unbeachtet laſſen will. c wird dafür ſein, das Zu

ſehr auf ſolche Gelegenheiten und Zwecke zu be
chränken, in denen man unmbeſchadet tiefer ſitzender Meinungs
verſchieden heiten zeitweili e e arbeiten kann. Und dieStellung vieler ihver M der e Judenfrage wird unſeres
Grachtens für die Leitung der Deutſchnationalen Volkspartei
not gedrungen jederzeit eine große Rolle ſpielen müſſen.

ir die Leitung der Deutſchen Volkspartei es ähnlichegrapet geben. üebereilte n Nwalthee Verſchmelzung beider

Parteien würde höchſtwahrſcheinlich nicht dazu führen, daß in
Zukunft ſtatt zweier eben eine, ſondern daß deven drei vor
handen wären, neben dem Ergebnis der Verſchmelzung näm,
lich Reſte der alten Parteien rechts und links, die ſich in der entſcheidenden Stunde weigern würden, den Marſch in den Schmelz,
tiegel ihrerſeits mitzumachen.

Schwierigkeiten ernſter Art beſtehen al e el,das hat ſich denn auch bei der Beſprechung T g
hr b der Nwktionen ſelbſt auch

llt. Daß daneben noch

dem n
es in allem: die Verhandlungen ſind ge

ſcheitert. Auf die Frage, wer verantwortlich dafür iſt, legen wirunſererſeits kein übertriebenes Gewicht. Lediglich weil mar r

Lande draußen wiſſen will, woran man iſt, ſei erwähnt, daß die
Ausſichten auf ein annehmbares Ergebnis diesmal h
günſtig zu ſtehen ſchienen, daß die Deutſche Volkspartei die
ſprechungen aber dann plötzlich abgebrochen hat.

Heutſches Reich.
Die Betriebsräte

im Reichsarbeitsminiſterium eingeſetzte KommiſſionSegtew des Vorentwurfes ein Betriebsrats-Geſetz
W
nehmerſeite waren u. a. an den r beteiligt: er
v. Siemens, Dr. Tänzler, Dr. Roeſicke, Dr.-Jng.Direktor Mosler; von ſeiten der Arbeitnehmer: theke
Faß, Baldruſch, Thiel, Aufhäuſer, Lange uſw. Eine Annäherung
der Auffaſſungen haben die Beratungen noch nicht gebracht. Die
Bedenken der Arbeitgeber zum Aufbau der Betriebsräte gingen
vorwiegend dahin, daß durch den nach dem Entwurf möglichen
häufigen Wechſel in der Zuſammenſetzung der Betriebsräte eine
dauernde Unruhe und Störung der Produktion
eintreten müſſe, während wiederum der radikale Flügel der
Arbeitnehmer den höchſten Grad von Beweglichkeit für die Wahl
und Abberufung der Betriebsratsmitglieder forderte Auch über
die Befugniſſe der Betriebsräte iſt eine Klärung noch nicht
ſchaffen. Die „freien“ Angeſtellten verlangen in allen Fällen

eis. Die Unternehmer glauben die Verantwortung für die
Produktion nicht tragen zu können, wenn ihre Entſchließungs
freiheit in der Betriebsleitung beengt würde. Sie wünſchen da
her, daß das Mitbeſtimmungsrecht in der e nur auf
die Geſtaltung der Arbeitsverhältniſſe ausgedehnt wird.
b Die zweite Lefung der Kommiſſion dürfte in etwa 14 Tagen
eginnen.

Die fachmänniſche Schulaufſicht
Das Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt- und Volksbildumy

teilt mit: Zu den wichtigſten Reformen im preußiſchen
ſchulweſen gehört die von der früheren Unterrichtsverwaltunge m Durchführung der fachmänniſchen e

den gegenwärtigen Verhältniſſen die dafür notw endigenGrder nicht ſofort aufzubringen gabe hat die

verwaltung für die Ueber zeit geordnet,1. Oktober d. J. die webenanthchen
Fachleuten zu übertragen ſind. Die gegenwärtigen nebenamt
lichen Kreisſchulinſpektoren, die nicht Fachleunte
fne, werden don dieſem Tag a von ihren Dienſt obliegen
heiten entbunden. Die Regierungen find veranlaßt
worden, dafür geeignete im Volksſſhulweſen erfahrene Fach
leute auszuwählen und ihnen von dieſem Zeitpunkte ab r
nenfalls unter der e Entlaſtung in ihrem woWahrnehmung der nebenamtlichen Kreisſchulinſpektionen wider
ruflich zu übertragen. Mit dieſer Regelung iſt, wenn au auch nicht

Preußen nunmehr durchweg eingeführt.

für zu ſorgen, daß alle Sitzungen von Gemeindevertretern r
liche ſind und die Tagesordnungen öffentlich rechtzeitig durch die
Preſſe bekanntgegeben werden. Alle Beſtimmungen, die in ein

meindevertreter innerhalb der Gemeinde enthalten ſnd, ſind auf
aubeben.

in fünftägiger Sitzung ihre erſte Leſung beendet. Von Unter

eine entſcheidende Mitwirkung. Eine beſonders tiefe Kluft
igte ſich bei der Beratung über den wirtſchaftlichen Aufgaben

die hanptameiche ſo doch die fachmänniſche Sulgufſist v

Der Gemeindeausſchuß ver preußiſchen Landesverſammlung

beantragt bei Bearbeitung einer neuen Landgemeindeordnung de

zelnen Eingemeindungsverträgen über den Wohnſitz der Ge
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Die „Segnungen“ der ZSwangsvwirtſchaft
Immer toller ma die r. der Lebensmittel

gwangewirtſchaft, int, immer tiefer verr ſollen, ſtatt dch erbiich wieder energiſch in die
auf die Marktwirtſchaft eingelenkt wird. So kommt es,

die Rationen immer kleiner werden und die Preiſe immer
hinaufgehen. Die Kartoffeln ſind in den großen Ver

du einmal außerordentlich knapp, ſo daß in
tielen nicht einmal 8 Pfund pro Woche und Kopf ge

werden können, während ſich die Verſorgung im Schleich
wobei allerdings Preiſe bis zu 50 M. für den Zentner

gezahlt werden ſollen befriedigend zu geſtalten ſcheint.
Die r Gemeinden haben ſich entſchließen müſſen, auch

919

n. 5,50 M. beträgt, nunmehr 25 Pf.das Pf Butter zahlt man im Schleichlogie, e ſchen ber o M., de Ausgabe konmend
ſende der durch die Abgabe Le e hgee Feits

v lanne enPiele. woch ſtatt. l dieſe Mißſtände werden die Mittel, auf
tagts. die die zuſtändigen Stellen in ihrer Verlegenheit verfallen, nicht
chſen- I erfangen. Der iniſter hatte angeregt, dort,

wo die Gemeinden es geſtattete, diereiſe der Auslandslebensmittel nach Einkommenklaſſen abzu
ſufen. Im Lebensmittelverbande GroßBerlin herrſcht aber

darüber daß die Anregung für Berlin ohne
nd BedeutungS er geh e De fie a Bfe e

R proz. der Bevölkerung, die unter 3000 M. Einkommen haben,ſſenen J
dieFreund

e Kehl über 11 M. bezahlen müſſen. Ein für die Verbraucher er
träglicher Ausweg wie er z. B. von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion Wilmersdorf vorgeſchlagen worden iſt, würde allein bei
ſieſem einen Nahrungsmittel ſeitens der Gemeinden einen

von 1 Million M. notwendig machen.
ie es von landw. Seite ſeit Jahren befür

nur die möglichſt baldige Abkehr von der
zwangs wirtſchaft. Die Vorteile der freien
Rarkt wirtſchaft haben fich ja auch jetzt bereits wieder

n. kein Gemüſe deutlich gezeigt: die örtlichen Märkte
zeleben ſich wieder, und das Angebot an Gemüſe nimmt ſichtlich
zu. Die Verhältniſſe, die ſich neuerdings im Verkehr mit Eierm
entwickelt haben, können für die Beurteilung der Sachlage als

nicht angeſehen werden. Denn nicht nur iſt die tatſäch
ſche Marktfreiheit für ſie im ganzen deutſchen Wirtſchaftsgebiet
ch keineswegs durchgeführt, ſondern die Eier ſtellen auch eine

S

Jugend

Jugend

Jugend

der Vorkriegszeit in Deutſchland unzureichend erzeugte
jetzt beſonders hochwertige Ware dar. Niemand kann auch

zeſtreiten, daß die großen Städte, wenn auch zu außergewöhn
ſchen Preiſen, vom Handel mit Eiern verſorgt werden. Auf dem
Febiete der Lebensmittelverſorgung ſind wir nachgerade in Zu
fände hineingeraten, daß jede Verteidigung der Zwangswirt
haft und alle Horrekturen an ihrem Syſtem ebenſo wie e

imente auf beſchränkten Sondergebieten nur den Blick
könner ſür eine Ziel, auf das wir zuſteuern
den freien Markt. Niemals iſt von einſichtigeriſchaftriher Seite die übergangsloſe Aufhebung der Ratio

nerungswirtſchaft gefordert worden, ſondern ſtets ſind beſtimmte
für ihren allmählichen Abbau, mit dem freilich nach demP eer Landwirtſchaft ſchon längſt und noch während des

Zriegszuſtandes hätte begonnen werden müſſen, und für die
Gcherſtellung der Ernährung der Minderbemittelten von den
gährern der Landwirtſchaft gemacht worden.

Keine neue Zwangsbewirtſchaftung der Eier. Das
ſeichsernährungsamt hat die bei ihm eingelaufenen Anträge,
ſie Zwangsbewirtſchaftung der Eier wieder aufzunehmen,

W
2

D.

S S

abge
8 IJntereſſant ſind die Gründe, die für dieſen EntſchlußG be Waren S v ſeh bei der geſunke
W nen vor der S t von dieſer Maßnahme keiner-

i Erfolg und ſchließlich würde man damit die Allgemeinheit
i indem die Eier wieder aus dem freien Handel ver

Man hofft aber, daß beim engſten Zuſammenſchluß
Verbraucher und Erzeuger, vielleicht durch Einkaufsſtellen

der Gemeinden, der verteuernde Zwiſchenhandel ausgeſchaltet
werden kann und bald geſundere Verhältniſſe eintreten. Die
Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung der Eier erfolgte ledig
kh, um in Erfahrung zu bringen, welche Folgen eine ſolche

der

S S

S
T
h

en würde. Die zutage getretenen Erfolge er-
nicht zu weiteren Experimenten, von einer Aufhebung

weitere landwirtſchaftliche Produkte
will man hrungsamt vorläufig nichts wiſſen.

Gefellſchafts- Abſchlüſſe
Gewerkſchaft Alexandershall in Berka an der Werra. Die

zahlt für 1918 keine Ausbeute. Jn der, Abrech-
mung werden 1 288 216 (1 161 422) M. für ordentliche Abſchrei
r ver und 900 000 M. für Valutaausgleiche zurück

im Hinblick auf ein im letzten Jahre in der Schwe
W Frankendarlehen von 8,25 Mill. M., das na

0 in Schweizer Franken zurückzugzahlen iſt. Der
Khres ver l u ſt beträgt 824 490 M. gegenüber 10 024 M. Ge

in Vorjahr. Von den Konzernwerken ſchließt Groß
a Wilhelm- Ernſt mit 550 000 M. Verluſt abz

igenroda zahlte 900 M. Ausbeute pro Kux und be
muhte den Reſtgewinn von 1,28 Mill. M. zu Abſchreibungen.
Sachſen Weimar zahlte 600 M. Ausbeute pro Kux und

den Abſchreibungen mit 680 000 M. vorzutragendem
i Kaiſeroda ergibt der Abſchluß für 1918 nach

Wſchreibungen von 819 111 (499 019) M. auf das Werk Kaiſe-
von 879 607 (197 013) M. auf das Werk Merkers einen

von 201 482 (441 718) M., der wiederum zu Tantie-
Vortrag h Eine Ausbeute gelangt, wie ſeit

ni ur Ausſchüttung.K r A.G. in Oberröblingen am See. Die Ge-
zahlt aus 879 172 (307 463) M. Reingewinn 6 Prozent
auf Stamm und Vorzugsaktien. Vorj em

t

die Stammaktien 4 Proz. und die Vorzugsaktien 6 P

F en ſchlie die Bergwerksgeſellſa gF b. H. mit 214 650 (179 514) M. Verluſt ab, die Kal

olf üfsglück gn e M. Gewinn zum Neuvor
3

Nahrungs- und Genuss mittel
Finanzierung norwegiſcher Lebensmittelbezüge. Die ſeitWweerer gen ges der deutſchen und der norwegiſchen Re

c acſühren handlungen über die Lieferung von 10 000
gehärteter, vorzugsweiſe pflanzlicher Speiſe-ſeit e und von wo ode Faß norwegiſcher Salzheringe

J Regier i gerkeuf denen batngen angenomS c van hen wird von r W
redi

heiten gibt die deutſche Regierung Reichsſchatzwechſelin voller Höhe. Zuſätzlich zu dieſen Scherhelen daftet ſt be
„Kegenwert von 30 Millionen Kronen in Mark ein Konſortium
deutſcher Banken. In Anbetracht der für die deutſche Volks
ernährung i im Geſamtwertſo Speiſefette von85 Millionen Kronen hat ſich die deutſche Regierung entſchloſſen,
als weitere Zuſatzſicherheit Gold in Höhe von 20 Millionen
r hinterlegen. Die Verladung der Heringe iſt bereits

Die künftige Organtſation des Schlachtviehverkehrs. DieStändige Kommiſſion des LandesOekonomie- n
einen Beſchluß gefaßt, in dem zum Ausdruck wird, daß
die gegenwärtig ſchon völlig unzuveichende Fleiſchverſorgung der
Bevölkerung noch weiter fich vermindern muß, wenn es nicht ge
lingt, möglichſt bald eine erhebliche Vermehrung
Schweinebeſtandes und damit die unbedingt notwendi
unſerr Rindviehbſtände izufü Dies iſt
rung eines den jetzigen ältniſſen entſ
ohne Freigabe des erforderlichen Futters

S S r. erfüllt, derZwan chaft bei der Airfbri von Schlachtvieh unbedenkſich dadurch in die Wege geleltet ſerd daß
der Schlachtſchweine die bereits beſtehenden ſchaften in
Anſpruch und unter Mitwirkung der Kammern und

unſeres
ne Sewah

Genoſſen verbände weitere Genoſſen ſchaften ündet werden. Dieſen Genoſſenſchaften iſt der r n
von ſchlachtreifen Schtweinen und der Abſ. von Lieferungs
verträgen mit den Vertretern der zu übertragen.

Provinz Sachſew
t. Quedlinburg, 11. Juni. (Jn der le

tagsſitzung) wurde die Abſ eines Proteſttele-
gramms gegen den Gewaltfrieden an die Reichs
vegierung und einer weiteren Proteſtkunt ng an den Land
irre wegen Verkaufs tittergutesWilsleben beſchloſſen. Jn der letzten genannten Ent

heißt es: Der Hreistag zu Quedlinburg hält die Ent
cheidung des Miniſters über die igung zu dem Verkauf
des Rittergutes Wilsleben dem allgemeinen Wohle nicht ent
ſprechend; er bezeichnet es vielmehr als erforderlich, daß das Gut
in weitgehendem Maße zur Schaffung von Land für kleine Leute
und zu Siedelungszwecken für die Oeffentlichkeit in An
ſpruch genommen und hierfür vom Kreiſe oder den anliegenden
Gemeinden erworben wird. Den Antrag auf Entſchädigungenan die Kreistagsabgeordneten überwies man dem Hreieansſchu

zur Vorberatung; ein anderer Antrag an die beiden Kreisdepu
S zur Niederlegung ihrer Aemter wurde von dieſen ab

Saalfeld, 11. Juni. (Die Meininger Hofkapelle
vor der Auflöſung.) Die frühere Meininger Hofkapelle
wünſcht von der hieſigen Stadt einen Zuſchuß. Der Gemeinderat
iſt zu einem ablehnenden Beſchluß gekommen. Stadtv. Staats
rat Hofmann glaubt nicht, daß es gelingen werde, die frühere
Hofkapelle zu erhalten denn ſoviel er wiſſe, betrage das jähvliche
Defizit etwa 70 000 Mk., das ſich unter den jetzt gegebenen Ver
hältniſſen ſchließlich noch auf 150 000 Mk. erhöhen werde.

1. Roßlau, 10. Juni. (Kleinwohnungsbau.) Der
vom Architekten Lingner-Deſſau aufgeſtellte Bebauungsplan für
Kleinwohnungsbauten hat jetzt die Genehmigung des hieſigen
Gemeinderates gefunden. Es ſollen danach zunächſt etwa
24 Einfamilienhäuſer bei einer Grundſtücksgröße von je
5-800 Quadratmetern zur Ausführung kommen. Der Preis
für das Einfamilienhaus wird etwa 16—20 000 M. betragen.

Gera, 11. Juni. Errichtung eines Wohnungs-
amtes.) Der Gemeinderat genehmigte die Errichtung eines
Wohnungsamtes und bewilligte 5000 Mark zu den Vorarbeiten
für Pläne zur Errichtung eines Elſter-Saalekanals.
Schließlich wurden auch 3000 Mark zu den Vorarbeiten für Rück
kehr der deutſchen Kriegsgefangenen bewilligt.

Gera, 11. Juni. (Die HandwerkskammerGera-Altenburg) wählte in ihrer Geſamtſitzung Bau
meiſter Hermann Siegel in Gera zu ihrem Vorſitzenden.
Siegel iſt eine bekannte Perſönlichkeit in den Kreiſen des
ſächſiſchthüringiſchen Baugewerbes.

Schleiz, 11. Juni. (Zum Landrat in Schlei z)
wurde Regierungsrat Dr. Lentz in Greiz befſtellt.

d. Halberſtadt, 10. Juni. Eine große Einbrecher-

ten Kreist e ſt t

der Hahd ſtatt.

bande) konnte während der Pfingſttage von unſerer Kriminal-
polizei dingfeſt gemacht werden. Bisher ſind zehn Perſonen,
meiſt junge Arbeitsburſchen7 verhaftet, die bereits 24 Einbrüche
und Diebſtähle, beſonders Kellereinbrüche, die in letzter Zeit
hier verübt ſind, eingeſtanden haben.

Eiſenach, 11. Juni. (Schwerer Feldſchaden.) Am
zweiten Pfingſtfeiertage tobten in Weſtthüringen und im Werra-
tale ſchwere Gewitter. Die großen Waſſermaſſen haben in

i 53 Landgemeinden ſchweren Feldſchaden ange-
ri

Fulda, 11. Juni. (Entwichener Zuchthäusler.)
Der aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis entwichene Zucht-
häusler Rhybis iſt geſtern abend im Walde zwiſchen Maberzell
und Trätzhof feſtgenommen worden. Von den übrigen ent
flohenen drei Unterſuchungsgefangenen fehlt bisher noch jede

ur.

„H Sporkbertechte
Vorſchau auf Berlin-Karlshorſt

(Honnerstag, den 12. Juni, nachmittags 8 Uhr.
Zur Germania.Bevor die Ställe die Reiſe zu den Hamburger Ereigniſſen

antreten, die die ganze zweite Hälfte des Monats in Anſpruch
nehmen, während deſſen in Berlin der Galoppſport ruht, geben
ſich heute noch einmal die Steepler in Karlshorſt ein Stelldichein.
Als Hauptnummer ſteht die über 440 Meter Hauptbahn füh-
rende Germanig auf dem Programm. Eine ganze Reihe
unſerer beſten Hindernispferde wird ſich um das wertvolle
Rennen bewerben. Die beſten Ausſichten ſollten Jndus, Cor
moran, Galant und Alerich beſitzen. Erſtever befriedigt in der
Arbeit vollkommen, ſo daß wir ihm Vertrauen entgegenbringen,
zumal er von ſeinem gewohnten Reiter E. Weber geritten wird.
Für den zweiten Platz ſollte in erſter Linie Alerich in Frage
kommen vor Cormoran. Jn den übrigen Rennen wird eine
Ueberſicht durch die vielen Doppelengagements ſehr erſchwert.
Der Fortuna- Preis müßte an Ortolan fallen, der kürz-
lich gegen Milton ſehr gut lief und nur ganz knapp von dieſem
geſchlagen wurde. Läuft der Hengſt aber ſchon im erſten Ren-
nen, ſo räumen wir ihm auch dort die erſten Ausſichten ein.
Das Charlottenburger Erinnerungsrennenwird Markſtein 2 nur ſchwer zu nehmen ſein, während im
Preis von Stargardt Eſtella vor einem neuen Erfolge
ſtehen ſollte. Nachſtehend unſere

Vorausſagen:
1. R. (Ortolan)-Malachit-Oſtry,
2. R. Markſtein 2--Nike,
3. R. Fra Diavolo--Parat,

R. Ortolan--Ormus,
R. Jndus--Alerich,
R. Eſtella--Flandern,
R. Savohard--Favoritin.

Nächſter Galopprenntag: Sonntag, den 15.
burg-Großborſtel und Leipgzig.)

d

Juni. (Ham-

Verantwortlich für den politiſchen
wirtſchaft und Sport Hans r

Das Lawntennisturnier im Grunewald.
Verlauf brachte ige ſpannende Kämpfe, von
Doppelſpiel Kre gegen LüdtkeBoellingwohl an erſter Stelle ſtand. O. zeigte ſich in beſſerer
Form, und wenn auch die mangelnde Tournierübung der ver
floſſenen Jahre in der Zuſammenarbeit manche Lücke erkennen
ließ, kam doch die alte Klaſſe der beiden in der meiſterhaften
Behandlung der Bälle oft wieder zum Durchbruch. Wenn auch
Boellings gutplazierten langen Bälle und das ſcharfe Service
ihm und ſeinem Gegner manchen Satz einbrachte, ſo war die
Partie für Froitzheim Kreuzer ſicher gewonnen, als ſie auf Ver
anlaſſung der Tournierleitung mit zwei Sätzen gegen einen
und einer Führung von 5 Spielen zu 2 für Froitzheim Kreuzer
abgebrochen wurde. Ein dichter Zuſchauerkranz umſäumte den

latz während des Spiels, und die Menge kargte nicht mit Bei-
für die oft brillanten Einzelleiſtungen. Jn der Meiſter

ſchaft von Preußen ſtehen Froitzheim, der Hoffmann 6:8,
10:8 erſt nach Anſtrengung bezwang, und der Leipziger Gaſt
nach ſeinem Siege über Uhl mit 6:2, 2:6, 6:8 in der Verſchluß-
runde, für die Kleinſchrodt gegen Lüdtke und Behmer gegen
Daniel noch zu ſpielen haben. Die Damenmeiſterſchaft und auch
das Damen und HerrenDoppelſpiel fanden keine weitere För
derung, ebenſowenig die Vorgabekämpfe, da in vielen Fällen die
Spielſtärke der Gegner erſt aus den offenen Kämpfen einzu
ſchätzen iſt. Aber nicht nur ſportlich, auch geſellſchaftlich iſt die
Pfingſtveranſtaltung des Lawntennis-Tournierklub zu Berlin
ein volles Ereignis geworden.

Die Radfernfahrt Berlin Hamburg über 275,7 Kilom.,
veranſtaltet durch den Gau 20 (Berlin) des Deutſchen Rad
fahrer-Bundes, vereinte in den drei Klaſſen 40 Bewerber am
Start. Die beſten Zeiten erzielten die Herrenfahrer. Die ge
nauen Reſultate waren: A. Geldpreisfahrer auf Erſatzbe-
reifung: 1. Kleikamp-Wiſſen 12 Std. 21 Min. 22 Sek., 2. Nagel-
dick-Berlin 13:07:40, 8. A. Euſchke-Berlin 13:07:52, 4. Michgel-
Weißenfels 13:47:10, 5. Duſchinski-Neukölln. B. Geldpreis-
f auf Gummibereifung: 1. Gabriel-Berlin 11:19:18,
2. Büttner-Berlin 11:20:20, 3. Ramer- Berlin 11:34:22.
C. Herrenfahrer: 1. Dobbrack-(Adler-Lichtenberg) 10:29.40,
2. Havemann (S. C. Tempo-Berlin) 11:13:30, 3. Brenne-Leip-
zig 11:50:24, 4. Manthey (Germania 83-Berlin) 12:13:32.

Der weitere
denen das

Jnternationale Ringkampf- Konkurrenz im Hippodrom
(Wintergarten). Geſtern, Dienstag abend ſiegte im Box-
kampf Greiner über Urbansky und im Herausforde-
rungsringkampf van der Hahd über Buchheim, während
der Entſcheidungskampf Urbansky gegen Pfaff wegen Ein-
tritt der Polizeiſtunde abgebrochen werden mußte. Dieſer ge-
langt am Donnerstag abend als erſter Kampf zur Entſcheidung.

Heute, Mittwoch abend findet ein Herausforderungsboxkampf
zwiſchen Metzner und Greiner ſtatt. Ferner findet die Wieder-
aufnahme des Entſcheidungskampfes Urbanskhy gegen van

Urbansky hat dem Schiedsgericht verſprochen,
fair zu ringen. Van der Haid hat den ihm zugeſprochenen Sieg
nicht angenomm enund muß das Paar laut Reglement noch ein-
mal ringen. Endlich gelangt der Entſcheidungskampf zwiſchen
Metzner und Pfaff zum Austrag.

Eine „Hochſchule der Leibesübungen“ hat ſich in dieſem
Jahre im Grunewald-Stadion aufgetan. Jn einer Reihe von
Kurſen, die ſich bis in den September hinein erſtrecken, wird
von berufenen Meiſtern des Sports in faſt allen Arten moder-
ner Leibesübung Unterricht erteilt, und ſelbſt das weibliche Ge
ſchlecht kommt in einem dieſer Kurſe im September zu ſeinem
Recht.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 14 der Fiſcherei- Ordnung des Herrn

Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom
29. März 1917 gebe ich unter dem Vorbehalt jederzeitigen Wider
rufs für den Regierungsbezirk Merſeburg im Kalenderjahr 1919
die Fiſcherei mit bewegtem Gerät (Zugnetzen) nur in den
Waſſerläufen 1. Ordnung während der vom 20. April bis
31. Mai dauernden Frühjahrsſchonzeit von Montag morgens
6 Uhr bis Sonnabend morgens 6 Uhr frei. Zu den Waſſer-
läufen 1. Ordnung gehören die Elbe, die Saale von der Ein-
mündung der Unſtrut bei Naumburg bis zur Elbe, die Unſtrut
von dem Mühlenwehr bei Bretleben bis zur Saale.

Die ſtille Fiſcherei, d. i. die Fiſcherei mit ſtehendem, nicht
ezogenem Gerät (Stellnetzen, Aalhamen, Ankerkuilen, Steert-
amen, Garn, Draht-, Korbreuſen ſowie Treib(Schwimm-)

netzen ohne Begleitung von Fahrzeugen, ferner das Angeln iſt
nach S 14 der Fiſcherei- Ordnung während der Frühjahrsſchonzeit
eſtattet.vo Während der Sonntagsſchonzeit (von vormittags 9 bis nach

mittags 6 Uhr) iſt mit Ausnahme des Angelns der Fiſchfang

verboten. ßJn den Laichſchonbezirken behalte ich mir vor, die
Fiſcherei während der vom 15. März bis 30. Juni dauernden
Laichzeit nur von Fall zu Fall freizugeben.

Jch weiſe erneut darauf hin, daß der Fiſchfang nicht etwa
von jedermann, ſondern nur von den Fiſchereiberechtigten,
Fiſchereipächtern oder den Jnhabern eines Erlaubnisſcheines
ausgeübt werden darf.

Uebertretungen werden nach S 126 des Fiſchereigeſetzes
beſtraft.

Merſeburg, den 9. Mai 1919.
Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat den Guts-

beſitzer Walter Brandt in Prieſter zum ſtellvertetenden Amtsvor-
ſteher des Amtsbezirks Kroſigk auf die Dauer von 6 Jahren
ernannt.

Halle, den 4, Juni 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Den Kartoffelerzeugern des Kreiſes wird hiermit zurKenntnis ehe daß das Roden feldmäßig angebauter Früh-

kartoffeln vor dem 1. Juli d. J. verboten iſt.
Die Zug von Ausnahmen für beſonders geartete Fälle

behalte ich mir vor.
Halle, den 10. Juni 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Jnfluenza unter den Pferden des Rittergutes Hohen-

thurm iſt erloſchen.
Halle, den 10. Juni 1919.

Der Landrat des Sagkkreiſes.
J. V.: Freiherr von Nordenflycht, Regierungsaſſeſſor.
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die sich einst geliebt

Die vom Stamme Asra
Sensationelles Drama in 5 Akten.

Er

r ve

55

Ah h 8n n

7
J J h 7
nan ree

ne
a

Fernruf 1224.

in dem wechselvollen Drama

leipzſgerstrassess
Fernruf 1224.

Ab Freitag, den 13. Juni 1919

Henny Porten
„Die Schuld
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Aldor in dem Drama

„llerr über oben

nd od.

Dur
e

7 v e S

r 2 n

W Vintergarten G
Dir.: Georg Arndt.

InternationaleRingkampf Konkurrenz

Heute Mittwoch abend St, Uhr
Herausforderungs-Boxkampf

Metznor gegen Greiser
Herr Metzner behauptet, Herrn Greiser in
5 Runden zu Boden zu schlagen. Greiser

hat die Herausforderung angenommen.

Wiederaufnahme des Kampfes

Urhansky geg. van der Hevd
Herr Vrbansky hat dem Schiedsgericht ver-
sprochen, fair zu ringen, Herr van der Heyd
hat den ihm zugesprochenen Sieg nicht
angenommen und hat das Paar laut

lement noch einmal zu ringen
Ferner

Entscheldungskampf
Metznor gegen Pfaff

Der Reitsport
tindet täglich von 4 Uhr nachmittags ab im
Spiegelsaale, bei gut. Wetter im Garten statt.
Für Kinder zum Reifsport bedeutend ermässigte Preise.
Vorzägl. Pterdematerial. Cuto Speisen und GCetränko.

Arbeitsausſchuß für Beamtenhoch
ſchulkurſe Halle (Saale).

Am Freitag, den 18. Juni. 7 Uhr abends, ſprichtder Pſy r Alfred Leopold Nalier, Leipzig
in den „Tbaliaſälen“

„Ueber die Erhaltung und éteigerung
unſeres Gedüchtniſes

Karten ätze), für Kursteil93 1.50 Mk. er alle
nehmer zu 1 Mk. an der Abendkaſſe.

m Auftrage: Otto Sehagf.

Prof. Dr. Frose,
Facharzt f. Hals- u. Nasenlelden u. innere Krankheiten

MAahhweg 45“.

von der Reiſe zurcitr.

Stadt- Theater

Opereften- Theater. I

8 Uhr. Letzte Woche W

Er rreeee

Neu eingetroffen
Grosse Posten

dunkle entzüekende Muster WBaumwoll-Mousseline e e 1100
Roh Nessel a eure v u 9*
Roh Nessel a en wen zu zetern ver 24
Hemden-Barchent un cr. ver 1330 I
Hemdentuche für Leib- und Bettwäsche.
Weiss Croise finett-Barchent v v 16
Schurzen- u. Kleider-Siamesen e I
Schwarz Zanella r u äh 29“
Schwarz Satin Qoaitit Notor 14

r Besonders hillig: aSchürzen-Stoffe blau, weiss, gestreift Aloter ſo

leider Stoffe blau, Weiss, gestreift Aſeter 1 4
W

j HaM. Schneider ne
Inhaber Johannes HagenowW.

mend zu
176 und

Halie,
beipzigerstr. 94.

Die Hochzeit

Gr. Ausstattungsschau.
Fritz Steidl als Gast.

des Maharadseha utſchnutiongnle Volkspartei Apollo-Dheate. eBad Wittebind.

Vvolksverein Halle und Saalkreis. e(Geſchäftsſtelle: Alte Promenade 10. Ferurnuf 6613.) rn Heute zum ersten Hale: zentner:

Donnerstag 12. Juni 1919 S

c 4 T. 5t ievante 9f50 Unbebenn

Kasse 10-1iſ, u. 46. Dier An vuni, abends 8 Uhr findet im Mozartſaale GrtraKonzert Baordäsüsin'

parte r ra ouze Zär a tPfinygst Krawalten eine außerordentliche e e
Sport Hemden, t ifert, mit Rmuny aru en Haupt Verſ ammlung sHandschuhe etin Leder, Seide, Stoff Kagesordunnge 7 c et Biuser-Untertalllen, 1. Ergänzungswahlen. Gehr Bethmann e re
amentaschen, Perlbentel, änd c ſieht doppeGeldseheintasehen. r n e Lage v t Moch t an'sKrümpio, Vad. öeckehen, Peetge hen a ehe Parte e ne oclerne V bcten Gr

richtig sitzendeWeise u. bunte Sehürgen, um zahlreichen Beſuch bittet zDer Vorſtand Halle a. d. s. Augeng aser
l. biehermann Große Steinsirale 79-80. verschiedener Konstruktion
Geiststrasse 42. Freitag, d. 13. Juni

V Ab 21 U 8S ar t Herrenzimmer. r. Viriehstr. Ia
nig. de geg. 10 Uhr S

Das heingold lerenommierte Möbel-Fabri evon h aner- H ce S. Hauptmann Jalouſien!T h tü n Kl. Ulrichstrasse 560 und b 3 B. liefert und repariertas b en 5 er, Außerordentliche mit Material beſterer Wohnungs- eH. Schnee Nachf., Einrichtungen. Satzungen u. Geſchäfts önemann Nee
Er. Steinstr. 84. Bauhof 1. Tel. 3631.ordnung). bringt der

III

S C

IL III

C

o

Die Verlobung unserer
Tochter IIse mit Herrn T llso Gottschalk
Schösnemann, Halle a.
beehren Wir uns, nur hierdurch
ergebenst anzuzeigen.

Zorbig, Füogeten 1919. HNeumann's Droschkenansfal,
e Telephon 4788

C. Gottschalk u. Frau
Marie geb. Beyse.

e ererreeeeneee Mangsfelderür. 24. Tel. 1455.

halt die
über die B

e in denen eiTag- u. Nachthetrie e
Fahrten von und zur BahnCurt Schönemann

unä
39 Gepheokberördaerung. eVerlobte

Elektr. Licht-, Klingeln-, Kraft- Anlage
Zörbig Halle a. d. S. ſowie jede Reparatur werden prompt ausgeführt.

Ohr. RreitkKreuz, Halle (Saale
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212. Jahrgang. Nummer 278. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, den N. Juni 1919.

Halle und
Halle, 11. Juni.

Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe
Der heutigen Stadtverordnetenſitzung unterbreitet der Ma

irat eine Vo

i färfobge

l betr. Aenderung des Fahrgeld-
die Straßenbghnen. Die Vorlage ſieht

vor, die ſpäbeſtens mit dem 1. Juli d. J. in Kraft
Grundfahrpreis wird bis drei Teilſtrecken von 15 auf

für alle weiteren Stvecken von 20 auf 25 Pfg.
g e für Monatskarten betragen
ilſtrechen 13 Mk. 10 Mk.), bis 6 Teil

Preis für Fa h rbeirkee mit 10 Fahrſcheinen c ik., für Poſtmarken 20 Pfg. das Stück
vom

g der Vorlage wird auf die in
iſchen eingetretenen weiteren Preisſteigerungen ſämtlicher

Hateriglien, vor allem auf die Lohnerhöhungen und vie
woiwendig werdende u ermehrter Betrieos-
ergibt fich eine Mehrausgabe an Löhnen von 1 125 000 Mk.
rner de r I Wagenpark dem Andrang der rgäſte
tei weitem nicht mehr genügt, ſo ſind 20 Motor und 16 Anhänge-
wagen neu beſtellt worden, die im Laufe des Rechnungsjahres
dem Betvieb übergeben werden. Die Koſten hierfür werden cuf
1196 000 Mk. berechnet. Schließlich bedingen auch die erhöhten
strom koſten ſowie die in den letzten Monaten überall ein
getretenen weiteren Materialverteuerungen eine teil
zeiſe Erhöhung der vorgeſehenen Ausgabepoſten. Die Mehr
gufwendungen hierfür werden auf insgeſamt 323 000 Mk. veran
ſhlegt. Nun bringt die Erhöhung der Fahrgeldeinnahme eine
echöhte Verkehrsabgabe um 108 000 Mk. Ferner erhöht ſich der
fädtiſche Zuſchuß zum Lohn bei Grkrankungen des Perſonals.
Außerdem wird im I den Rechnungsjahr ſämtlichen
Etraßenbahnbeamten ein Erholungsurlaub unter Fortzahlung
des Lohnes bewilligt werden. Durch Uebernahme der Gehalts-
zuſchüſſe, Teuerungszulagen und Kriegsbeihilfen für Beamte und
ſändige Angeſtellte erhöhen ſich die Verwaltungskoſften um 57 500
Nark. Der erſte Etatsvoranſchlag 1919 ſchloß mit einer Ge-
ſamtausgabe von 5 003 850 Mk., die ſich aber einſchließlich der
Rehrausgaben auf 6 733 850 Mk. erhöht. Dieſer ſteht nach dem
hisherigen Tariſe nur eine Einnahme von 5 003 850 Mk. gegen-
über, ſo daß ſich ohne Tariferhöhung ein Fehlbetrag von 1 730 000
Kark ergeben würde.

Der künftige Etat des Stadttheaters
Die heute nachmittag tagende Stadtverordnetenſitzung wird

u. a, über die Uebernahme des Stadttheaters in eigene geſchäft
liche Regie Beſchluß faſſen. Jn der Begründung, die der Magiſtrat
der Vorlage beigibt, iſt ein Ueberblick über die vovausſichtliche
Geſtaltung der Theaterfinanzen aufgeſetzt, der in den entſcheiden
den Einnahme und Ausgabepoſten folgende Ziffern einſetzt:

Die Einnahmen aus den Theatervorſtellungen ſind auf
h 000 Mk. veranſchlagt. Der Schätzung liegt die Zeit vom
t. April 1918 bis 31. März 1919 und eine Zurückführung auf

ihrer Einnahme zugrunde. Der angegebene Zeitraum ſtellt
ein Theaterjahr dar, das zu den günſtigſten hinſichtlich der Ein
nahmen zählt, wenn es nicht das günſtigſte iſt, denn es umfaßt
in ſeinem ganzen Verlaufe die im Januar 1918 eingetretene Er
höhung der Eintrittspreiſe und weiſt einen außerordentlich
ſarlen Theaterbeſuch auf. Es iſt für die in Betracht kommenden
Zeiten nach Anſicht des Magiftrats ausgeſchloſſen, daß ſich
der Theaterbeſuch dauernd auf der gleichen Höhe halten wird wie
in dieſem und den letzben Jahren, wo das Haus immer gut beſucht
und oft ausverkauft war, und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß er
durchſchnittlich des bisherigen Umfangs erreichen wird. Gleich-
wohl ſind dieſe günſtigen Verhältniſſe zur Grundlage men
worden, zumal eine abermalige Erhöhung der Eintritkspreiſe un
dermeidlich ſein und Ausfälle vielleicht ausgleichen wird. Von
den Ausgaben ſind die Aufwendungen an Gehältern für die
vähnen angehörigen einſchließlich Orcheſter und an Gehältern
und Löhnen für die ſonſtigen Theaterangeſtellten ausſchlaggebend.
Sie ſind ſämtlich in der Höhe in Anſatz gebracht, in der ſie gegen
wärtig gemäß der ergangenen Gemeit ſchlüſſe gezahlt werden.
en einzuſetzen iſt das Gehalt für den Jntendanken, welches in
Anlehnung an die derzeitigen Garantiebeträge (15 000 Mk. für
de Winterſpielzeit, 4500 Mk. für die Sommerſpielzeit) auf 20 000
Rark bemeſſen worden iſt. Die Koſten des Orcheſters werden ſich
richt verringern laſſen, dagegen könnten ſeine ausſchließlich dem
Weater zur Verfügung ſtehenden Dienſte zu einer weſentlichen
Erhöhung der Einnahmen führen. Wird die ganzjährige Spiel-
zeit eingeführt, ſo kann das Orcheſter in den Sommermonaten
mht mehr zu Muſikaufführungen in Bad Wittekind,
zoologiſchem Garten uſw. verwandt werden. Das dies-
bezügliche Verhältnis muß gelöſt werden. Es entfallen alsdann
zwar die entſprechenden Einnahmen von 20 200 Mk., andererſeits
teten aber Einnahmen durch die Tätigkeit des Orcheſters für das
Theater in 34 Sommermonaten und in 7 SymphonieKonzerten
en Vinters hinzu; für jeden Sommermonat können hier durch
ſhnittlich 18 000 Mk. und für jedes Symphonie- Konzert 1000 Mk.
angeſetzt werden, ſo daß nach Abzug obiger 20 200 Mk. eine Mehr
nahme von etwa 50 000 Mk. erzielt werden könnte. Auch
dieſer Geſichtspunkt iſt mit in Erwägung gezogen worden. Der
Wlchluß ergibt einen Geſamtzuſchuß der Kämmerei zu den
ſten des Theaterbetriebes in eigener Regie in Höhe von
48033 Mk. Der Haushaltsplan des Verwaltungsjahres 1918, dem
es Theaterpachtverhältnis zugrunde liegt, ſah einen Zuſchuß von
t 62955 Mk. 57 339,45 Mk. 208 969 Mk. vor. Die außer
ardentlich hohe Steigerung des Zuſchuſſes, welche der Theater
re in eigener Regie der Stadt auferlegt, beruht hauptſäch-
n der Höhe der jetzt zu zahlenden Gehälter und Löhne Sie
b beträchtlich, daß ſie in Verbindung mit der ſehr ſchlechten
wicklung der ſtädtiſchen Finanzverhältniſſe der Einfüh

ung der eigenen Regie ſchwere Bedenken ent
zegenſtellt. Gleichwohl wollen wir verſuchen, über letztere
wegzukommen, aber die durch den Stadiverordnetenbeſchluß

bruar 1919 angeregte Frage, ob die eigene Regie mit
e des idigen oder ſchon früher einzuwen iſt, haben wir geglaubt, in erſterem Sinne beantworten
l iſen. Die überaus ungünſtige Geſtaltung des Geſamthaus-

planes für 1919 geſtattet nicht eine Mehrbelaſtung für das
ater allein in Höhe von etwa einer Viertelmillion Mack, die
e Steuererhöhung von etwa 10 Prozent für dieſen Zweck
ingen würde, gan von, jz abgeſehen davon, daß Mehrbelaſtungechtem Thegterbeſuch und aus anderen, unberechenbaren
z den noch viel höher ſein kann. Für den um ein Jahr
geſchobenen ginn der eigenen Regie, d. h. für den
September 1920, beſteht die Möglichteit, daß bis dahin eine
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Handel mit Hrühkartoffeln
Vorſchriften über den Verkehr mit Frühkartoffeln aus der Ernte

des Jahres 1919.
1. Der örtliche Verkehr mit Frühkartoffeln bleibt frei.
Der Verſand der Frühkartoffeln als Stückgut oder per Achſe

erfolgt ohne Mitwirkung der Provinzialkartoffelſtelle.
2. Die Provinzialkartoffelſtelle vermittelt die Lieferung der

Frühkartoffeln, ſoweit ſie auf der Eiſenbahn in Wagenladungen
verſandt werden, innerhalb und außerhalb der Provinz Sachſen
und überträgt ſie Landwirten und Händlern, die ſie zum Ver-
ſand ausdrücklich zugelaſſen hat. Die Lieferanten liefern die
Frühkartoffeln auf eigene Rechnung und Gefahr, nicht als Kom
miſſionäre der Provinzialkartoffelſtelle. Der Ankauf der Kar
toffeln bei den Landwirten iſt lediglich Sache der Händler.

3. Es ſind geſunde, brauchbare Speiſekartoffeln in zeit-
gemäßer Beſchaffenheit von mindeſtens 1 Zoll Größe zu liefern.

4. Bei der Provinzialkartoffglſtelle wird eine Preisſtelle ge-
bildet, welche die jeweils gültigen Erzeugerhöchſtpreiſe für Früh
kartoffeln feſtſetzt. Vom 1. Juli bis auf weiteres gilt der Er-
zeugerhöchſtpreis von 11 Mark, ſpäterhin der von der Preisſtelle
für den Tag der Verladung feſtgeſetzte Erzeugerhöchſtpreis, der

öffentlich wird.5. Die Früh arten ſind, ſolange es erforderlich iſt, in
Säcken zu liefern. ie Empfänger haben das Verpackungs-
material eigentümlich zu übernehmen. Als Höchſtpreiſe für
Säcke, die einen Zentner faſſen, ſind in Ausſicht genommen: für
gebrauchte Kartoffelbindeſäcke 1,80 Mark, für neue Papierſäcke
1,80 Mark; für neue Hanfſäcke (Flachsgewebeſäcke) 2 Mark für
das Stück; die endgültige Feſtſetzung bleibt vorbehalten. Bei
anderen Säcken iſt ein angemeſſener Aufſchlag zu zahlen. Wenn
die Säcke von dem betreffenden Händler im Durchſchnitt zu
einem niedrigeren als dem vorgenannten Preiſe angekauft ſind,
müſſen ſie entſprechend niedriger berechnet werden.

6. Die Händler erhalten für ihre Tätigkeit einſchließlich des
bahnfertigen Verſands eine Entſchädigung im Juli von 50 Pfg.,
vom 1. Auguſt ab von 45 Pfg. für den Zentner. Die Provinzial-
kartoffelſtelle iſt berechtigt, die Entſchädigung ſchen von einem
früheren Zeitpunkt als dem 1. Auguſt auf 45 Pfg. herabzuſetzen.
Die Entſchädigung iſt von den Empfängern zu zahlen.

7. Die zugelaſſenen Händler und Landwirte melden der Pro-
vinzialkartoffelſtelle bis zum Donnerstag früh jeder Woche unter
Angabe des Kreiſes, aus dem ſie liefern, und der Verladeſtation,
welche Mengen ſie in der nächſten Woche liefern können und er-
halten möglichſt am Sonnabend früh die Mitteilung, welche
Mengen und wohin fie dieſelben in der nächſten Woche zu liefern
haben. Ob und inwieweit eine Ueberlieferung geſtattet wird,
wird jedesmal beſonders mitgeteilt.

Die Empfangsſtellen rufen vor Mittwoch abend unter Ve-
nutzung der vorgeſchriebenen Formulare die in der nächſten
Woche gewünſchten Kartoffelmengen ab. Sie erhalten ſtets Nach
richt, woher ihnen Kartoffeln zugewieſen ſind.

Die erſten Meldungen der Lieferanten ſind zu Donnerstag,
den 26. Juni, und die erſten Abrufsanzeigen der Empfangsſtellen
zu Mittwoch, den 25. Juni, einzuſenden.

8. Die Lieferanten und Empfänger haben ſich, nachdem ſie
von einer Lieferung benachrichtigt ſind, alsbald wegen Abnahme
der Kartoffeln untereinander in Verbindung zu ſetzen und haben
alles weitere unter ſich zu erledigen, insbeſondere die Art der
Verladung (ob geſackt oder ungeſackt) und Beförderung, die Feſt
ſetzung der näheren Verladeadreſſe und die Unterverteilung der
zugewieſenen Mengen ſeitens der Bedarfsſtellen.

9. Die Händler haben den Erzeugern alsbald nach Lieferung
der Kartoffeln Lieferſcheine auszuhändigen, aus denen die ge-
lieferte Menge und der Tag der Lieferung erſichtlich iſt.

10. Die Lieferanten haben bei der Verladung der Kartoffeln
der Güterabfertigungsſtelle unter Vorlage der Ausweiskarte
gleichzeitig mit dem Frachtbrief eine Verladekarte nach vorge-
ſchriebenem Muſter ausgefüllt und frankiert auszuhändigen.

11. Die Lieferanten haben nach jeder Lieferungswoche bis
folgenden Mittwoch dem Kreisausſchuß, aus deſſen Kreiſe

ie Kartoffeln geliefert ſind, zu melden, welche Mengen Kar-
toffeln den einzelnen Empfangsſtellen in der vorigen Woche ge-
liefert ſind und welche Mengen aus den einzelnen Kreiſen der
Provinz und innerhalb der Kreiſe aus den einzelnen Gemeinden
und Gutsbezirken abgerollt ſind. Für jeden Kreis iſt eine be-
ſondere Meldung zu erſtatten.

Die Empfangsſtellen teilen gleichfalls nach jeder Liefe-
rungswoche bis zum folgenden Mittwoch der Provingzialkartoffel-
ſtelle gleichzeitig mit dem Abruf der für die nächſte Woche be
nötigten Menge nach dem vorgeſchriebenen Muſter mit, welche
Mengen Kartoffeln ſie in der vorigen Woche aus der Provinz
Sachſen geliefert erhalten haben. Bei Unterlaſſung dieſer Mit-
teilung kann auf ordnungsgäßige Erledigung des Abrufs nicht
gerechnet werden.

12. Die Abrechnung geſchieht im Kontokorrentverkehr durch
die Mitteldeutſche Privatbank in Magdeburg. Dieſe zahlt den
Lieferanten gegen bahnſeitig abgeſtempelten Duplikatfrachtbrief
und gegen Vorlegung einer die Sendung betreffenden Rechnung
den vollen Gegenwert ihrer Rechnung. Die Bankſpeſen haben
die Empfänger zu tragen, die Auslagen der Bank diejenigen, die
ſie veranlaßt haben.

13. Jm übrigen finden die Bedingungen der Reichskartoffel-
ſtelle für Speiſekartoffeln vom 3. September 2918 ſinngemäße
Anwendung.

14. Streitigkeiten ſind bis zum 15. Oktober 1919 der Provin
zialkartoffelſtelle anzuzeigen. Für Forderungen aus Streit-
fällen, die der Provinzialkartoffelſtelle erſt nach dem 15. Oktober
1919 angezeigt werden, haftet die von den Händlern geſtellte
Kaution nicht. Der Vorſitzende wird gegebenenfalls auf einen
Vergleich hinwirken. Kommt ein ſolcher nicht zuſtande, ſo ent-
ſcheidet unter Ausſchluß des ordentlichen Rechtsweges ein
Schiedsgericht nach den Beſtimmungen der S 1025 ff. der Zivil-
prozeßordnung. Das Schiedsgericht tritt am Sitze der Provin-
zialkartoffelſtelle zuſammen. Jede Partei ernennt einen Schieds-
richter; die Schiedsrichter wählen einen Obmann. Geht die Nach-
richt über Ernennung eines Schiedsrichters der Gegenvartei nicht
binnen 14 Tagen nach Aufforderung zu, ſo ernennt der Vor-
ſitzende der Provinzialkartoffelſtelle den Schiedsrichter. Wenn
ſich die Schiedsrichter über den Obmann nicht einigen, wird
ſlent von dem Vorſitzenden der Provinzialkartoffelſtelle be-

immt.
15. Etwaige Abänderungen der vorſtehenden Vorſchriften

bleiben vorbehalten.
(gez.): von der Schulenburg.

Vorſtehende Vorſchriften werden hiermit zur Kenntnis ge
bracht.

Halle, den 5. Juni 1919.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Ackerbohnen. An Stelle der in der Woche vom 26. bis

31. Mai d. Js. ausgefallenen Fleiſchmenge gelangen in dieſer
Woche e Ackerbohnen zum Verkauf. Der Verkauf beginnt
am 13. d. M. gegen Abgabe der für die Woche vom 26.—-31. Mai
gültigen Fleiſchmarken. Auf die Fleiſchkartenabſchnitte. für Er
wachſene werden 200 Gramm, auf die Kinderkartenabſchnitte 100
Gramm Bohnen verabfolgt. Der Verkaufspreis beträgt 98 Pfg.
für ein Pfund. Die Käufer können nur bei denjenigen Ver
käufern die Bohnen einkaufen, bei denen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Anſtalten
uſw. erhalten die Bohnen auf Grund von Bezugsſcheinen, die im

Der Magiſtrat.

hater in S Regie einen anderen Wirtſchaftsplan zuläßt
der Stadt nicht Laſten aufbürdet, die ſie nicht tragen kann.

Stadternährungsamt, Zimmer 12, ausgeſtellt werden.
Verkäufer ſind verpflichtet, die Abſchnitte zu Hunderten gebündelt,
in verſchloſſenem und mit der Firma verſehenen Umſchlag auf
dem die Zahl der Marken und der Reſtbeſtand an Bobhnen ver

tig zum 28. d. M., Marktplatz 22, 1. Ober
geſchoß, Saal links, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Dörrobſt (Nachlieferung) in der
Talamtſchule am Donnerstag, den 12. i. 3 ſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der ebensmittel
ſcheine 1—19 500 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 19 501-38 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Diejenigen
Perſonen, welche bei der Verteilung noch nicht berückſichtigt ſino,
können noch Pfund zum Preiſe von 1 Mk. für das Viertel
pfund für die Perſon enknehmen. Das Dörrobſt jſt vor dem
Kochen 24 Stunden in kaltem Waſſer aufzuweichen. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Kunſthonig. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. Sept. 4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Kunſthonig wie folgt
eregelt: Der Verkauf erfolgt am Donnerstag, den 12, Juni.

Für jede Perſon eines Haushalts wird Pfund abgegeben. Der
Verkaufspreis für loſe Ware beträgt 78 Pfg., für gepackte Ware
80 Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei den
jenigen Verkäufern den Kunſthonig einzukaufen, bei welchen ſie

um Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſte eingetragenſind Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 335 des

Warenbezugsſcheins 22. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Markt-
platz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links, binnen acht Tagen unter An
gabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen
unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom
25. Sept. 4. Nov. 1915.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Donnerstag, den
12. Juni auf den Abſchnitt 13 der neuen Einkaufsſcheine für
Molkereierzeugniſſe für die eingetragenn Kunden bei dem Milch-
händler Krebs, Lerchenſeldſtraße 22, bei dem Milchhändler
Hinſche, Gr. Goſenſtraße 21 und in der Verkaufsſtelle der Niem
berger Molkerei, Beeſenerſtraße 1; an letzterer Stelle nur vor-
mittags von 8—-12 Uhr. Auf jeden Abſchnitt wird Pfund ab-
gegeben. Die abgetvennten Abſchnitte ſind bis zum 15. Juni
abzuliefern.

Die Verſchärfung der Gasſperre iſt naturgemäß als ein
höchſt unliebſames Pfingſtgeſchenk empfunden worden, und zwar
wohl in der Hauptſache deswegen, weil durch die vollſtän-
dige Abſperrung der Gaszufuhr jede Entnahme während der
Sperrſtunden unmöglich gemacht wurde, was bisher nicht der Fall
war. Leider blieb, wie der Vertrauensmann des Reichskom-
miſſars für die Kohlenverteilung mitteilt, bei der in der letzten
Zeit täglich ſchlechher werdenden und am Schluß der vorigen
Woche ganz ausſetzenden Kohlenbelieferung keine andere Wahl,
ſollte nicht die völlige Einſtellung des Betriebes unmiltelbar nach
den Feiertagen gewagt werden. Die Plötzlichkeit der getroffenen
Maßnahme kann nicht überraſchen, wenn man bedenkt, daß die
Gaswerke allgemein ohne nennenswerte Vorräte arbeiten, alſo
im weſentlichen auf die täglichen Kohleneingänge angewieſen
ſind. Welche Gründe für die neuerdings eingetretenen Ausfälle
in der Kohlen verſorgung des Gaswerks verantwortlich zu machen
ſind, nachdem auf den Bergarbeiterſtreik in Weſtfalen eine kurze
Zeit leidlich guter Belieferung gefolgt war, entzieht ſich unſerer
Kenntnis. Sie ſind aber auch
nahmen, die hier zur Sicherſtellung des Gaswerksbetriebes für
notwendig erkannt werden. Um bevrechtigt erſcheinenden Klagen
bezügl. der Gasabgabezeit am Vormittag entgegenzukommen,
wird vom Donnerskag, den 12. d. M. ab das Gas nicht
von 7—816 Uhr, ſondern von 6--8 Uhr abgegeben werden.
Weitere Erleichterungen werden folgen, ſobald die Kohlenver-
ſorgung des Gaswerks dies zuläßt, was hoffentlich in wenigen
Tagen der Fall ſein wird.

Deutſchnationale Volkspartei (Volksverein Halle und Saal-
kreis). Am 18. Juni, abends 8 Uhr, findet im Mozarkſaale eine
außerordentliche Hauptverſammlung ſtatt. Tagesord-
nung: 1. Ergänzungswahlen, 2. Satzungsänderungen, 3. ein
Wort zur politiſchen Lage von Parteiſekretär Wilhelm Mun-
neck e.

Der Kriegerverein Halle a. S. gedachte in ſeiner letzthin
im „Schultheiß“ abgehaltenen Verſammlung des Ablebens feines
hochbetagten und treuen Mitgliedes Kam. Zilling, Mit-
kämpfer von 1866; die Erſchienenen ehrten ſein Andenken, indem
ſie ſich von den Plätzen erhoben. Der Vorſitzende, Kam. Neu
mann brachte hierauf ein Rundſchreiben des Kreiskrieger-
verbandes zur Kenntnis und erſuchte im Anſchluß hieran die
Kameraden, neue Mitglieder zu werben. Durch Verzug ſchieden
zwei Kameraden aus dem Verein aus, während eine Neu-
anmeldung vorlag. Jn der nächſten Verſammlung am 7. Juli
ſoll darüber beraten werden, in welcher Weiſe ſich der Verein
in nächſter Zeit bei Beerdigungen von Kameraden zu beteiligen
gedenkt. Außerdem ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden, in
welcher Weiſe das Stiftungsfeſt im Auguſt gefeiert werden ſoll.

Aus dem Becherſchießen ging Kam. Jlgenſtein I mit
55 Ringen als Sieger hervor.

Die Schuhwarenhändler werden auf Grund der Verord-
nung vom 22. Februar d. J. hiermit aufgefordert, die noch rück-
ſtändigen Beſtandsmeldungen über bedarfsſcheinpflichtiges Schuh-
werk binnen 5 Tagen dem Stadternährungsamt, Abteilung II,
Zimmer 385, einzureichen.

Alldeutſcher Verband (Ortsgruppe Halle). Sitzung heute,
Mittwoch, abend um 8 Uhr im „St. Nikolaus“, Zimmer 1 und 2.
Prof. Dr. Scupin wird ſprechen über „Baltiſche Eindrücke“.

Leichenlandung. Am 9. d. M. wurde die Leiche eines dem
Arbeiterſtande angehörigen älteren Mannes gelandet. Be-
ſchreibung: 58——60 Jahre alt, 1,75 Meter groß, kurzgeſchnittenes,
meliertes Haar, dicke, große Naſe. Bekleidung: Dunkelgeſtreifte
Hoſe, graue Weſte, braunes Jackett, graue Strümpfe, ſchwarze
Schnallenſchuhe mit eiſernen Sohlenſchonern, dunkles, wollenes
Vorhemd, blau und weißgeſtreiftes Barchenthemd. Wer nähere
Angaben über die Perſon des Toten machen kfann, wird gebeten,
ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. M nmner 41 oder
72, zu melden.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 718 Uhr, wird
die Oper „Martha“ von Flotow wiederholt. Am Donnerstag
erſte Aufführung der Neueinſtudierung „Das Rheingold“
von Richard Wagner, am Freitag „Ueber unſere Kraft“ I. Teil,
Schauſpiel von Björnſon. Sonnabend, abends um 8 Uhr
VI. Sinfonie- Konzert (Hans Pfitzner-Abend). Die
Proben hierzu haben unter perſönlicher Leitung von Profeſſor
Dr. Hans Pfitzner, der geſtern in Halle eingetroffen iſt, be-
gonnen. Das Programm für den Abend ſetzt ſich zuſammen
aus: 1. Vorſpiel zum 1., 2., 3. Akt „Das Feſt auf Solhaug“,
2. Scherzo für Orcheſter, 3. Ouverture zu „Das Chriſtelflein“,
4. Muſik zu Kleiſt's „Käthchen von Heilbronn“, a) Ouverture,
b) Vorſpiel zum dritten Aufzug, c) Nach der Holunderbuſch-
ſzene, d) Zwiſchenaktmuſik und Marſch, ſämtlich Kompoſitionen
von Prof. Dr. Hans Pfitzner. Am Sonntag nachmittag Volks-
vorſtellung „Belinde“, am Sonntag abend „Der Zigeunerbaron“,
am Montag „Undine“.

Bad Wittekind. Auf das heute abend um 8 Uhr ſtatt
findende Extra- Konzert des SeifertOrcheſters ſei nochmals
hingewieſen.
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Die Chlorodont eantiseptisch, be-seitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch. tiberell erhältlich.

ohne Bedeutung für die Maß



buxus- I Giehrauchs- Porzernanse aus den Kgl. Fabriken Melssen u. Berlin

sowie Rosenthal-Porzellane empfehlt billigst
Louis Böker, bemigent

Stellen Angebote t
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Steigerung der land wirtſchaftlichen
Produktionskoſten

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hatte u. a. auch die Landwirtſchaftskammer in Mecklenburg um n ger die Steige

der Wirtſchaftskoſten, beſonders der Arbeiter und Hand
löhne, gebeten. r t die Kammer, wie die

lenb. Landw. mitteilt, nach den Büchern fürzehn r Buchſtelle angeſchloſſene Wirtſchaftsbetriebe folgendes

Der Geſamtaufwand für Barlöhne war in dem 1. Quaprtal
geſes Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum 1914 nur in
einem Falle um weniger als 100 Proz., in 4 Fällen um 107,8

e e a n l See e e e e en3 u woz. o auf das Drei- bis tgerfache geſtiegen. rDie Löhne für Bauhandwerker, die für die Löhne aller

gen 7 e itenden rn beſtimn, wieſen ei wiſchen175 und 850 Proz. auf r e e
kommt aber noch eine weſentliche Verminderung derW die ſich zunächſt einfach aus der Verkür v der

Arbeitsgeit (daneben aber auch aus anderen Umſtänden) ergibt.
Schon die Verkürzung der Arbeitszeit um ein Sechſtel bedingt
eine Mehveinſtellung von (ebenfalls ſtark verteuerten) Zugtieren,
Ochſen und Pferden, ſo daß eine Erhöhung der Produktionskoſten
allein durch die Verkürzung der Arbeitsgeit um ein Drittel an

en werden muß.
Von ſehr großer Wirkung auf die Berechnung der Produk-

konskoſten iſt weiter die Erhöhung der Preiſe für künſtliche
Düngemittel, die im einzelnen aufgeführt werden. Dieſe ſtellen
ſich durchſchnittlich etwa 258 mal ſo teuer wie vor dem Kriege.
Roch weit erheblicher aber iſt die Verteuerung bei allen übrigen
notwendigen Hilfsmitteln für den Wirtſchaftsbetrieb (Tieve, Ma-

nen, Geräte, Kohlen und nicht zu vergeſſen Bekleidungs
gegenſtände).

In dieſem Bericht der Landwirtſchaftskammer iſt endlich
auf ein Moment der Produktionskoſtenſteigerung hingewieſen, das ſonſt vielfach überſehen wird, trotzem es von ſehr

weittragender Bedeutung iſt. Das iſt der allgemeine Rückgang
der Grnkeerträge auf der gleichen Ackerfläche. Dieſer wird für
die hauptſächlichſten Feldfrüchte für das gange deutſche Reichs
gebiet wie folgt angegeben

n Hektar in Doppelzentner 1913——1918:
interweizen 24,1 17,3Sommerweizen 23,9 157

Winterroggen 1I19,2-- 14,0
Gerſte 222 15.Hafer 220 143Kavtoffeln 160,1 108,0

Um die Einwirkung dieſer ſtarken Ertragsminderung auf
tie Produktionskoſten allgemeiner verſtändlich zu machen, möch
ten wir unſererſeits eine kleine Rechnung beifügen.

Setzen wir die Beſtellungskoſten für eine beſtimmte Acker
fäche mit 100 an, dann entfielen auf jeden geernteten Doppel

1913 1914
Winterweizen 414 577Sommerweizen 4,18 6,36
Roggen 5,20 7,14Gerſte 450 662Hafer 454 7,00Kartoffeln 0,62 0,92Hieraus erſehen wir, daß die Produktionskoſten ſich allein

durch den verminderten Ernteertrag bis um 59 Proz. geſteigert
Unter der Einwirkung der vorher angeführten Umſtände

Lohnſteigerung bei verminderter Arbeitsleiſtung, ſtarke Ver
uerung aller Bedarfsartikel für die Wirtſchaft) wird man aber

die Wirtſchaftskoſten für die gleiche angebaute Fläche ungefähr
jeßt doppelt ſo hoch annehmen müſſen, alſo ſtatt 100 i. J. 1913
jetzt mit 200. Dann ſtellt ſich das Zahlenbilo bei dem vermin
derten Grnteertrage wie folgt:

1913 1918
Winterweizen 4,14 11,54
Sommerweizen 4,18 12,72
Roggen 520 1428Gerſte 4,50 13,24Hafer 454 14,90Kartoffeln. 00,62 1,84

Jetzt find alſo die Produktionskoſten für jeden Doppel-
zentner unter Einwirkung aller verſchiedenen Einflüſſe etwa
dreimal ſo hoch als i. J. 1913. So wird es klar, daß die Land
wirtſchaftskammer Recht hat, wenn ſie am Schluſſe ihres Be
richts betont, daß die heutigen nur ganz unweſentlich erhöhten
Getreidepveiſe ganz unzulänglich ſind und eine den erhöhten Pro-
duktionskoſten entſprechende Erhöhung unbedingt erforderlich iſt.
Für die Schlachtviehpreiſe iſt die gleſche Notwendigkeit ſchon
wiederholt nachgewieſen.

Ergebniſſe groß kommunaler Landwirtſchaft
Geſtützt auf Angaben des Wirtſchaftsdirektors des Berliner

Großgrundbeſitzes, konnten wir kürzlich wieder einmal auf die
ungünſtigen Ergebniſſe dieſer kommunalen Landwirt-

ſchaft trotz ſicher auserwählter Betriebsleitung hinweiſen. Jetzt
bringt der in Stuttgart erſcheinende Schwäbiſche Landmann“
nach dem ſoeben bekanntgegebenen Voranſchlage über den Haus
halt dieſer ſüddeutſchen Großſtadt eingehendes Zahlenmaterial
über die Betriebsergebniſſe der ſelbſt bewirtſchafteten Stadtgüter,
in denen ein Anlage und Betriebskapital von 1 258 000 Mk ſteckt
Die Geſamtausgaben für dieſen Grundbeſitz haben ſich nach den
Rechnungsergebniſſen für 1917 auf 589 299,18 Mk. geſtellt, denen
an Einnahmen nur 373 288,58 Mk. gegenüberſtehen, ſo daß ein
Jahreszuſchuß von 225 010,60 Mk. notwendig wurde, was einem
Lerluſt von 20 Proz. des inveſtierten Kapitals entſpricht. Dabei
iſt keine Ferzinſung dieſes Kapitals bevechnet, ſonſt würde ſich
der Verluſt, die Stuttgarter Bürger bei ihrer kommunalen
Landwirtſchaft erlitten haben, noch entſprechend höher beziffern.
Nun, Stuttgart wird trotz dieſer Zuſchüſſe für ſeine kommunale

bwirtſchaft, die jetzt bei ſtark geſteigerten Löhnen undPreiſen en und wenig verbeſſerten Preiſen
für Erzeugniſſe woh rden, wie es bei einemnicht bankerott we
Privatbeſitzer unter gleichen der Fall ſein müßte.

Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Landvwirtſchaftliche Wochenbeilage

S Seitung
Anhalt und Thüringen
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Doch noch ein anderes a Jn einem gegen die Kom

munaliſierung des Lebensmittelhandels geri Vort hatnach der „Poſt“ (273) der Neuköllner St twerordwete Reches-

anwalt Walther ebenfalls auf die trüben Erfahrungen hinge-
wieſen, die großſtädtiſche Gemeinden mit der Selbſtwirtſchaft
gemacht haben. Neukölln habe z. B. eine eigene Milchwirtſchaft
von 40 Kühen eingerichtet. Jm Zeitraum von nur acht Monaten
ſind dabei nach ſeinen doch wohl zuverläſſigen Angaben nicht
weniger als 80 000 Mk. zugeſetzt worden.

Aehnliche trübe c W haben auch andere große Ge
meinden auf dieſem Gebiete bereits machen müſſen, Und es iſt
nur zu bewundern, daß trotzdem die Großſtädter und ihre poli
tiſchen Wortführer noch immer den Mut finden, die Landwirte
heftig anzugreifen und ihnen Gelüſte nach wucheriſchen Ge
winnen vorzuwerfen, wenn dieſe erkläven, bei den Zwangswirt
ſchaftspreiſen nicht ihr Auskommen finden zu können.

Die Stellung der Arbeiter-Räte
iſt nunmehr, nachdem ſie genug Unheil angerichtet haben, von
der Regierung dahin geklärt worden, daß ſie in der bisherigen
Form der kommunalen Arbeiter-Räte aufhören.

Nachdem verſchiedene Gemeindevertretungen beſchloſſen
wen den kommunalen Arbeiter-Räten künftig jede Einwir-
ung auf die Gemeindeverwaltung zu entziehen und ihnen künf-

tig keine Entſchädigungen mehr zu zahlen, hat ſich das Preußiſche
Miniſterium des Jnnern dahin ausgeſprochen, daß die Entſchei-
dung über die Fortdauer der kommunalen Arbeiter-Räte nach
Durchführung der Neuwahlen der Gemeindevertretung, die zu-
gleich das geſetzliche Kontrollorgan der Gemeindeverwaltung iſt,
als Ausfluß der Selbſtverwaltung zuſteht. Damit iſt alſo an-
erkannt, daß kommunale Arbeiter-Räte als Kontrollorgane von
Körperſchaften, die auf Grund des allgemeinen, direkten und
gleichen Wahlrechtes gewählt ſind, keine Daſeinsberechtigung
mehr haben. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß
auf den Erlaß dieſer Entſcheidung die Hunderte von Eingaben“
der werktätigen Bevölkerung in Stadt und Land (auch der A. G.
d. d. L.) gegen die Nebenregierung der Arbeiter-Räte nicht ohne
Einfluß geblieben ſind. Ueberall, wo ſich kommunale Arbeiter-
Räte noch breitmachen und ſich Befugniſſe als Kontrollorgane
anmaßen, wird es ſich alſo empfehlen, auf dieſen Beſcheid des
Miniſters zu verweiſen und einen Beſchluß der Gemeindever-
tretung herbeizuführen, der den Arbeiter-Rat verabſchiedet und
ihm insbeſondere auch die bisher gezahlten Gebührniſſe unver-
züglich ſperrt. Das gleiche Recht muß für die Arbeiter-Räte bei
anderen Verwaltungsſtellen gelten, insbeſondere bei den Land-
ratsämtern, da die Kreistagswahlen ja auch auf Grund des
allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts überall ſtattge-
funden haben und von Regierungsſeite ja immer wieder be-
tont wird, daß die Landräte kommunale Beamte und der Kreis
ein reiner Kommunalverband werden ſollen.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei darauf hingewieſen, daß ein
neuer Erlaß des Reichswehrminiſters die Tätigkeit der Sol-
daten-Räte (Vertrauensleute) von der der zivilen Arbeiter-Räte
gänzlich getrennt hat. Wie die letzteren nicht das Recht des
Eingriffs in den Heeresbetrieb haben, ſo müſſen auch die Sol-
daten-Räte ſich jeder Einmiſchung in Angelegenheiten der länd-
lichen und Gemeindeverwaltungen enthalten. Das unglückliche
Revolutionsgebilde der Arbeiter- und Soldatenräte ſoll alſo nach
dieſen Entſcheidungen der heutigen Regierung endgültig be-
graben ſein.

Kein Kali für unſere Landwirtſchaft,
aber Kali für die Heinde

Unſere Regierungsvertreter haben ein neues „Abkommen“
mit den Feinden geſchloſſen, das ſich dem ſogenannten
Lebensmittelabkommen entſprechend anreiht. Es iſt
das Abkommen über Lieferung von Kali nach
England. Und nach der Art, wie darüber berichtet wird, ſoll
man offenbar bei uns annehmen, es handle ſich um ein Ent-
gegenkommen Englands und womöglich einen Erfolg unſerer
Diplomatie. Beſonders ſchmackhaft gemacht wird es dadurch, daß
es mit dem Lebensmittelabkommen verquickt iſt. England iſt
ſo freundlich, uns 30 000 Tonnen Kali abuzunchmen, deren Er-
trag es gütigſt „der deutſchen Regierung gutſchreibht, um ihn auf
die Bezahlung der Lebensmittel anzurechnen.“ Das ließe ſich
ja vielleicht hören, wenn wir Kali abzugeben hätten. Da aber
iſt der Haken. Unſere Landwirtſchaft klagt leb
haft über den drückenden Mangel an Düngemitteln, insbe-
ſondere auch an Kali, der ſo empfindlich iſt, daß die nächſte
und bei der Schwächung des Bodens auch die folgende Ernte
aufs Aeußerſte gefährdet iſt. Und da ſchließt unſere Regierung
ein Abkommen, ſolche Mengen Kali ans feindliche Ausland aus-
zuliefern, ſtatt ſie unſerer Landwirtſchaft zukommen zu laſſen!
Ja, es wird bereits angekündigt, daß vorausſichtlich noch ein
weiteres Abkommen „zur Lieferung von Halimengen nach
Amerika“ folgen werde. Das heißt do
ſchaft von heut auf morgen, wie ſie ſchlimmer nicht gedacht
werden kann! Um ſich im Augenblick die Schwierigkeiten ein
wenig zu erleichtern, opfert man die nächſte Ernte, ohne deren
reichlichen Ertrag die Not bei uns doch endlos weiter verlängert
wird. Unſere Feinde werden ja an ſolchen „Abkommen“ ihre
Freude hoben; iſt Deutſchland durch ſie doch um ſo länger der
völligen Willkür ihres Lebensmittelwuchers ausgeſetzt. Daß es
für uns nur einen Weg der Rettung vor dem Hunger gibt,
den, auf eigenem Boden den Bedarf möglichſt reſtlos zu ge
winnen, das zeigt uns ja mit vollſter Deutlichkeit das „Lebens-
mittelabkkommen“. Was es uns bieten ſoll, das zerrinnt in
nichts je länger wir hingehalten werden. Das Lockendſte daran
waren, die verheißenen Fettmengen. Nachdem man aber ſchon
erfahren hatte, daß die Feinde uns alles in allem nur 70 000
Tonnen Fett liefern wollen, wird nun weiter bekannt, daß ſie
unter dieſem „Fett“ alles mögliche verſtehen, nur nicht das, was
man gewöhnlich ſo nennt. Der größere Teil des „Fettes“, das
wir erhalten ſollen, wird in Pflanzen- und Fiſchölen und konden-
ſierter Milch beſtehen! So ſieht jedes „Abkommen“ nach der
Unterzeichnung immer weſentlich anders aus, als man aus ſeiner
amtlichen Ankündigung herausgeleſen hatte. Es iſt daher be-
greiflich, daß es dem deutſchen Volke himmelangſt wird, ſobald
es hört unſere Regierung wolle oder ſolle wieder ein neues
„Abkommen“ ſchließen, Mit ihren „Abkommen“ iſt der Weg zum
Untergange Deutſchlands gevpflaſtert!

eine Bettelmannswirt-

An i

Die KAnbaumöglichkeit der Sojabohne
in Deutſchland

Jn jüngſter Zeit iſt der Frage der Anbaufähigkeit,
der Sojabohne in Deutſchland wieder erhöhte Aufmerkſamkeit
zuteil geworden. Die Abhängigkeit unſeres Vaterlandes bei der
Deckung ſeines Oel- und Fettbedarfs vom Ausland iſt während
vier langer Kriegsjahre jedermann nur allzuſehr zum Bewußt
ſein gekommen. Der Gewinn für unſer Wirtſchaftsleben durch
den Anbau dieſer hochwertigen, unſere heimiſchen Leguminoſen
an Fett- (18-—20 Prozent) und Eiwerß- (35--40 Prozent) gehalt
weit überragenden chineſiſchen Bohne wäre daher ein Ziel aufs
innigſte zu wünſchen. Leider ſind wir heute noch nicht ſoweit;
denn die Frage der Anbaufähigkeit und die mit ihr unzertrenn-
lich verknüpfte Anbauwürdigkeit der Soja bei uns iſt
trotz früherer und teilweiſe nicht ungünſtiger Verſuche noch
keineswegs geklärt. Die Tatſache allein, daß eine Pflanze eine
gewiſſe Menge reifer Samen produziert, iſt noch kein Beweis
für ihre vollſtändige Akklimatiſation. Erſt wenn der Kornanteil
ſo ausreichend iſt, daß die beſte Ausnutzung des Standraumes
im Sinne produktiver Elemente geſichert iſt, kann die Akklimati
ſation als vollſtändig gelungen betrachtet werden. Die bis
herigen, meiſt nur gartenmäßig durchgeführten Akklimatiſations
verſuche haben dieſen Beweis noch nicht erbracht; es fehlt bei
den meiſten der direkte Nachweis der erzielten ausreichenden
Produktivität.

Wenn daher ſchon heute, wie verſchiedentlich geſchehen, die
deutſche Landwirtſchaft zum Anbau der Sojabohne aufgefordert
wird, ſo muß dies zum mindeſten als verfrüht bezeichnet wer
den und ſolche vorzeitigen Aufrufe unzweifelhaft zu Rückſchlägen
führen, die der Sache ſelbſt in keiner Weiſe dienlich ſind. Der
Reichsausſchuß für Oele und Fette hat ſich der Aufgabe unter
zogen, unter Mitarbeit pflanzenphyſiologiſcher, botaniſcher, bak
teriologiſcher und landwirtſchaftlicher Jnſtitute ſowie praktiſcher
Landwirte und Saatgutzüchter aus allen Gauen Deutſchlands
und, fußend auf den bisherigen Erfahrungen durch praktiſche,
mehrere Jahre fortzuführende Verſuche, dieſe immer noch ſtrit
tige Frage ſpeziell in landwirtſchaftlicher und landwirtſchaftlich
techniſcher Richtung einwandfrei zu klären. Ueber das Ergeb
nis des erſten Verſuchsjahres (1918) wird in landwirtſchaftlichen
Fachzeitſchriften eingehend Bericht erſtattet werden. Soweit das
letzte Jahr erkennen ließ, konnten ſelbſt frühreifende Sojaſorten
in keinem einzigen Falle auch nur annähernd die Ertragsfähigkeit
unſerer heimiſchen Buſchbohne, die der Soja am nächſten ver-
wandt iſt, erreichen. Ein abſchließendes Urteil, ob und welche
Sorten für den feldmäßigen Anbau bei uns in Frage kommen,
kann jedoch, wie geſagt, erſt nach dem Verfolg weiterer Verfuchs-
jahre gefällt werden.

Die Beſetzung der Hettweiden
Auf eine Anfrage des deutſchnationalen Abg. Ob erfahren

erteilte die Regierung durch Unterſtaatsſekretär Braun fol-
gende Antwort:

1. Die Ablieferungspflicht. für Vieh in denWeide- Gebieten ſoll in der Hauptſache auf die Zeit vom Juli
bis November gelegt werden. Gegenwärtig ſollen dagegen mog-
lichſt die Konſervenbeſtände verausgabt werden.

2. Für die Fettweiden von Schleswig-Holſtein verſucht das
Preußiſche LandesFleiſchamt auch in dieſem Jahre ſogar Vieh
aus anderen Provinzen und außerpreußiſchen Bundesſtaaten
durch Abſchluß von Maſtverträgen unter günſtigen
Bedingungen zum Beſchlagen der Weiden zu beſchaffen.

3. Der Reichsfleiſchſtelle iſt es möglich geworden, dem
Schleswig Holſteiniſchen Viehhändlerverband wieder, wie im
Vorjahre, mehrere 1000 Stück Vieh aus dem Beſitze der Heeres-
verwaltung zur Beſetzung der Fettweiden unter Abſchluß eines
Maſtvertrages zuzuweiſen.

4. Endlich fordert die notgedrungene Sicherung der Fleiſch
Wochenkopfmenge die Beſetzung der Fettweiden, da ſie die Vieh-
abnahme erheblich herabſetzt.

Dieſer Erfolg der Anfrage des deutſchnationalen Abgeord
neten iſt immerhin erfreulich. Man muß jedoch erſt abwarten,
ob die Regierung auch die hier angekündigten Maßnahmen
durchführen wird. Auf alle Fälle müſſen aber die Viehhändler
bei Angriffen unter Hinweis auf dieſe hier feſtgelegten Grund
ſätze ſofort beim Landes-Fleiſchamt Einſpruch erheben.

Nachweis von geeigneten Perſönlichkeiten für landwirt-
ſchaftliche Betriebe und Organiſationen. Der Deutſche Hilfsbund
für kriegsverletzte Offiziere hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
allen Offizieren und Offiziersaſpiranten des aktiven Dienſt-
ſtandes und des Beurlaubtenſtandes, die gezwungen ſind, ſich
einen neuen Beruf zu ſuchen, bei der Vorbereitung für einen
ſolchen, ſowie bei der Vermittlung von Stellen im Handel, in der
Jnduſtrie, Landwirtſchaft uſw. mit Rat und Tat zur Seite zu
ſtehen. Ganz beſonders zahlreich ſtnd die Geſuche um Unter-
bringung in der Land wirtſchaft. Sie werden zum Teil geſtellt
von jüngeren Herren, die als Eleven oder Volontäre eine nor-
male landwirtſchaftliche Ausbildung durchmachen wollen.
Andere ſind bereits ſoweit ausgebildet, daß ſie in der Gutsver-
waltung, ſei es im eigentlichen land wirtſchaftlichen Betrieb oder
aber in der Bücher- und Kaſſenführung ſchon Weſentliches leiſten
können. Auch für rein vertrauliche Stellungen jeder Art auf
größeren Begüterungen ſind geeignete Kräfte vorhanden. Jns-
beſondere ſtehen zahlreiche geeignete Perſönlichkeiten zur Ver-
fügung für Geſchäftsführerpoſten (z. B. Verbandsdirektoren bei
neubegründeten Kreiskartells).

Der Deutſche Hilfsbund wendet ſich an alle Landwirte und
Vorſtände landwirtſchaftlicher Organiſationen mit der Bitte,
ſeine vaterländiſche Arbeit nach Möglichkeit dadurch unterſtützen
zu wollen, daß ſie in allen Fällen, in denen eine Beſchäftigungs-
möglichkeit im ebengenannten Rahmen in der Landwirtſchaft
vorliegt, möglichſt umgehend an ihn nach Berlin W. 9, Pots-
damer Straße 21, Nachricht geben.

Bandenweſen und Bewaffnung. Die immer häufiger auf
dem Lande auftretenden Plünderbanden erfordern gebieteriſch.
daß die ländliche Bevölkerung zum Selbſtſchutz greift. Vieler
orts ſind bereits Einwohner und Bauernwehren erſtanden. Wo
dies noch nicht der Fall iſt, ſollte es unverzüglich geſchehen.
Landwirte, die die Organiſation dieſes Selbſtſchutzes in die
Hano nehmen wollen, wenden ſich zweckmäßig an den „Landes
ſchutz', Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 15.
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Gute Kupitalsanlage

fhitk Lundwirte.
Eine in engſter Beziehung zur Induſtrie und

Landwirtſchaft ſtehende Geſellſchaft m. b. ſ ſoll 4
einem einzigartigen, ſehr großen Unternehmen alsAktiengeſelſchait alsbald ausgebaut werden. Die
von Fachleuten außerordentlich günſtig ger gg
Neubildung entſpricht einem fühlbaren Bedürfnis
der Zeit und liegt ebenſo ſehr im allgemein-volks-
wirtſchaftlichen, wie im beſonderen Intereſſe der
Land wirtſchaft. Ueberwiegende Kapitalbeteiligung
durch Uebernahme von n dieſem großzügigen
Unternehmen aus Kreiſen der Landwirtſchaft ent
ſpräche deren eigenem wohlverſtandenen Jntereſſe.

Das Unternehmen iſt eines der wenigen, welchen
ſelbſt unter der jetzt ſo ungünſtigen Wirtſchaftslage
ein gutes Gedeihen vorausgeſagt werden kann.

Zu bereits gewonnenen etwa neun Millionen
Mark Kapital ſind weitere drei Millionen Mark
erforderlich, für die auf dieſem Wege Gelegenheit
geboten iſt, ſich in Abſchnitten nicht unter 10 Mark
zu beteiligen. Landwirte, die bei der Gründung
mitwirken, erhalten neben dem bilanzmäßigen Ge-
winnanteil wertvolle Vorzugsrechte eingeräumt. Bei
gptglbeiligung von 400 000 Mark kann Wahl in den
Aufſichtsrat zugeſichert werden.

Ernſthaſte und ſchnell entſchloſſene Selbſtreflek-
tanten axiſcher Herkunft, die Referenzen aufgeben
und ausdrücklich vertrauliche Behandlung zuſichern,
erfahren Näheres unter Z. 1638 durch die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

am Montagu. Dienstag, d.16. u.17. Juni 1919

auf dem ſtädtiſchen Viebbofe in
Königsberg i. Jena Es renund zwar dreijährigeCl. 400 Pferde und ältere, aus auch

De volljährige Pferde.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen.

Zeiteinteilung:Sonntag, den 15. Juni 1919, vormittags 11 Uhr
orführung der Pferde an der Hand,

Montag, den 16. Juni 1919, vormittags 9 Ubr:
Beginn der Auktion.

Dienstag, den 17. Juni 1919, vormittags 9 Uhr
Fortſetzung der Auktion.

Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs-
berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-

anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaftslummer für d. Prob. Mtpr.

J Jch habe jede Woche einen friſchen Transport
ungariſcher und öſter
keichiſcher erſtklaſſiger e

Karl Alsleben.Telephon 4218.

d 7 SGoldfuchs,
8jähr. Ungar, ſtarkes kompl. Reit- u. Wagenpferd, ſofort
u verkaufen. Näheres durch Jakob Blocher, Halle,
tagdeburgerſtraße 8. Fernruf 5984.

Der freihändige Verkauf von
Horn-und hornloſen Böcken
in hieſiger Merino-Fleiſchſchafherde hat begonnen. Wagen

vorheriger Anmeldung am Bahnhof Bitterfeld.
Louis Bauermeister jun.,Gut Zſcherndorf bei Sandersdorf, Bez. Halle.

ſteht be

Riſlimors
die Icealbazillen am Hervorrufen von töd-

Hehen Senchen umd Hassensterben bei
Ratten, Hausmäusen, Feldmäusen, Hamstern

Bilfig! Mk. 1.50 einfache Handhabung!
F jeder Apotheke und Drogerie zu haben.

o micht erhältlich, wende man sich direkt
an uns unter Hinweis auf dieses Angebot! Die
Herstellu in eigenem I aboratorium durch
Fachleute bürgt für die Güte des Präparates!
Im Sommer 1918 bei der großen Mäuseplage
im Elsaß durch verschiedene Behörden mit
u gutem Erfolge angewandt aNachahmungen weſse man zrüek!

Mimors ehem. hat. baboratorium Karlsruhe

Herrenstrasse I.
e Vertreter gesneht.

Ka WePflanjennährſalz
jſt das vollkommene, unerreichbare u. billigſte

men Düngemittel
jür Gemüſe, Obſt und Zierbäume ſowie Blumen. Machen
Sie noch heute einen Verſuch. Sie werden über die

Wirkung erſtaunen.
UPaket, für 100 t. Waſſer ausreichend, nur M. I.

Hermann Groh., Leipzig-Lindenan,
Rietſchelſtrake 1. Fernruf 33 558.

e

r eder ohpreußſſcher
Kuktion t g

v

Dann n Ivtardregebagelüen

Getreidemäher Walzen, Eggen

m anen Grasmäher Kultivatoren
Heurechen undGrössen Schwadwender moehrseharig
Driſimaschinoen Rüubenheher

Kartoftelroder

W Kartoffelsortierere Jauchefässere 1 re e ſstpressenB. nacbeelmeroninen

sofort lieferbarger, Haſfe.

ßeparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

Zur Frühfahrshestellung
empfehlen wir:

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackerschleppen, Drilimascehinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Reihenzieher

I

Reparaturen
an sämtlichen landw. Maschinen werden bei sofortiger

Anlieferung rechtzeitig erledigt.
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftlioche Maschinen und Geräte

Halle Saale. Tel. 7881.
j Halberstadt, Nordhausen ZerhbstZweigstellen: Tel. 102. Tel. 1873. Tel. 408 7

n r
Unter dem Pferdebeſtande des Herrn Franz Nebel

hier, Jakobſtraße 30, iſt Rände ausgebrochen.
Unter dem Pferdebeſtande des Herrn Emil Banſe

hier, Kellnerſtraße 1, iſt Räude ausgebrochen.
Bei den im Grundſtücke Gr. Steinſtr. 50 untergebrachten

ferden des Fuhrwerksbeſitzers Herrn Hermann
ürſchner hier, Gr. Steinſtr. 49, iſt Rände ausgebrochen.

Unter dem Pferdebeſtande des Herrn Arthur

Gebrauchte, fahrbare

Cokomobilen
für Dreſchzwecke, haupt-
ſächlich 4—8 PS., gut erh,,
wenn auch reparaturbed.,

zu kaufen geſucht.
Angeh. mit näheren An- Möbius hier, Langeſtraße 21. iſt die Räude ausgebrochen.
gab. üb. Fabrikat, Größe, Die Räude bei einem Pferde des Herrn Knöchel
wie lange in Benutzung bier, Gr. Brauhausſtr. 11, iſt erloſchen. Die angeordneten
geweſen, gegenwärtiger Sperrmaßnahmen ſind au S ben
Zuſtand. Pr. uſw. erb. an bie Wuleſadg bz 4 e vie Herrn Se ger

r, 5, iſt e en. angeordneten Sperr-Maſchinen-Genoſſen maßnahmen ſind aufgehoben worden.
uni 1919.Halle, den'sv.

Die Polizei- Verwaltung.
jchaft, Königsbergi. Pr.
Telegr.-Adr. „Centrale“.

J 4
Bindegarne

Garbenbänder
Segeltuehplamen

Jutesàäeke
offeriert preiswert in nur guten Qualitäten

F. Lehmann, früher Pfaftenbere,
Säcke- und Planenfabrik Halle (Saule)

Fernsprech-Nummern 1268 und 6269

rompt leferbar. Preis-et zu Diensten.

förster Siegel,
Ohemnmnitz i. Sa.,

Metall- und Blechwaren-
fabrik,Verbortotrade 7/9. CLuzerne,

Fernruf 167. Weißklee, Ia. engliſche
Sunlight-Jnkarnatklee Kernseiſe

hen in vorzüglichen
ſeideſreien Qualitäten
J. Hoeltz Söhne,Naumburg a. S

ab portofrei.
Schnitter-

decken, o e tüe Mr. 148I 1 Ipro Stück portofrei.

Doppelſtück ca. 330 gr
Mk. 14,75, Nachnahme-
Verſand oder Vorein-
ſendung. Von 3 Stück

ca. 140--190 em,

Sachſen Sfrſugen Jos. Mockstein,Wi ar Sie Düſſeldorf 42.t t Poſtfach 70.aus
Ia Erſatzſtoffen, imprägniert,
Quadratmtr, Mk. 4,00 u. 660,

Ia Faſermiſchgewebe,

n k. zextiloſe, imprägniert
Quadratmeter Mk. 806,

Ia reinleinen, imprägniertes
Segeltuch pro Quadratmtr.

Mk.

aus Ia Erſatzgeweben und
Ia Faſermiſchgeweben,

a. 1007200 cw, à 8,40, 9,60,
10,50, 1800 W pro Stück.

Kiſſen
2,70, 3,20, 3,50, 6,00 Mk. p. Stck.
gegen Nachn., ſoweit Vorrat.
E. Neumüller, Föut

Leipzig.

la. Terpentinöl,
kein Erſatz, 1 kg 14 Mark,
g ab Voigt. Erfurt,öberſtr. 51.

Fiegen-, Haſen-
u. Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

liefert in jeder ewünſchten
Größe mit Oeſen, ſoweit
Vorrat, gegen Nachnahme
E. Neumüller, grte

„Leip zig-
Fiſcherplan 2. Tel. 1178

Bekanntmachung.
r des s 29 9 Neuen Satzungen der Land

r

A

ſt rovin achſen d der von de r g. t eVige Wandbrieſe des Landſchaftenbeſt
4

Kreditverbandes der Provinz 6achfen
ausgeloſt wordenr. Thlr. r 519, 94.u 98 z 287, 388, 553.

100 Nr. 357, 860, 977, 1091, 1136, 1209, 1402
u 2 Nr.: 70, 99.
u Nr. 48.Die aus goſen Pfandbriefe werden hiermit d

habern zur Einlöſung durch Bargab ung des Rennwent
am 2. Januar 1920 gekündigt und müſſen zur Verfallzeit
nebſt den noch nicht fälligen Zinsſ nen und den Zigſhelnanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande einge;
liefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Mongtz
nach dem Verfalltage, ſo hat der ſäumige ZJnhaber nu
noch Anſpruch auf die bei der Landſchaft befindliche C
löſungsſumme; mit ſeinen weiteren Rechten wird er
durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen. r

er Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird
Einliefernden von der Einlöſungsſumme in Abzug
bracht. Die Einlöſungsfumme wird

tücke durch die

dem

bei der Einſendutg
der Poſt den Einſendern mangeltbeſonderer Anträge unter voller Wertangabepflichtig zugeſandt werden. ß Porto

Halle a. Saale, am 31. Mai 1919.
Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen
Petersilie.Goeldner.

Maschinenindustrie für Landwirtschafr
Georg DGassenheimere,

Halle a. S., Forsterstr. 39,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Häckselmaschinen
für Hand und Kraftbetrieb in

verschiedenen Größen u. Ausführungen
MAässiüge Preise.

Weitgehendste Garantie.
S

Für Reparatur landwirtſchaftl.
Maſchinen u. Pumpen aller Krt

ſowie Neubeſchaffungen von Maſchbinen,
Elektro-Motoren, Pumpen, ſpeziell
Handwaſſerpumpen eigener Konſtruktion

empfiehlt ſich

P. Kohl, Maschinen-Fabrik,
Niemberg

Reparakur-
Werkstätten

Maschinen
u. Apparake,

AnkKerwicekelungen
Kollektorenbau.

GKeiststr. 28.

Kurze Lieferfristen.

Mäßige Preise.

Kupferwicklung, G. 75,7,5 PS., 220 Volt, 1250 Um. m. Neben
ſchlußwicklung, Anlaſſer und Spannſchienen, 1 desgl. 34P8.
2950 Um. (Pumpenmotor), ab Lager bei ſofortig. Lieferung
Conrad Lange, Hullle a. 6., Gr. Steinſtr.

Bau und Reparaturen elektr. Maſchinen
Tel. 5879. Telgr.-Adr.: Elektromotorenbau Halleſaale

I inEleis romotore
mit Friedenskupferwiekltung
für Glelch- u. Drehstrom, erst-
klassiges Fabrikat, habe ich noch
z einige proiswert abzugehen

Carl Schmidt, Bernburg,
S Elektromaschinenhandlung, Hallesehe Str. 2. Fernruf 2 f

l

um jünnninionaunnnII

mit Seiten und Oberhitzezum

I

8 Kochen, Backen u. Braten und
ſolche mit Roſtſtäben ſind in
allen Größen vorrätig u. ſofort
lieferbar. Ebenſo Sparkoch

ſämtl. Erſatzteile dazu
Reparaturen jed. Art werden

ſchnellſtens u. ſauber ausgeführt. Ein Ofen r r

August DomlkKe, Lieben d06.
Fabrik für alle Blecharbeiten, Autogen. Schweißerei.

Strohpreſſendraht,
doppelt geglüht, in langen Adern, 22 mm ſtark, in
roßen und kleinen Voſten ſofort vom Lager ſo
ange Vorrat reicht, äußerſt preiswert abzugeben.

Eiſenhandlung Krausse, Egeln,
Bez. Magdeburg. Telephon 414.
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